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* 5 ren 0 1 
Auffaſſungen. e 
Der Abgeordnete Niedzialkowski hat in der Ange 
legenheit der blutigen Ereigniſſe in Bromberg einen Dring⸗ 
lichkeitsantrag beim Sejm eingebracht, in dem er zur ſtrengſten 
Beitrafung der der Begünstigung des Pogroms ſchuldig 
Vertreter der Polizeibehörden auffordert. 0 
Die Judenhetze in Jarocin zeigte ein völliges Verſagen 
der dortigen Polizeigewalt; die gemarterten Opfer dieſer Ver⸗ 
folgungen, die blutüberſtrömt auf den Dienſtſtellen der Jaroeiner 
Polizei vorſtellig wurden, erhielten zur Antwort: Dabei 
können wir nichts machen.“ Polizeiwachtmeiſter, die en⸗ 
eugen der Ansſchreitungen in Jarocin waren und von den bedrohten 
pfern flehentlich um Hilje gebeten „ lehnten eine Hilfe⸗ 
leiſtung ab unter dem Hinweis darauf, daß auch ſie ihres 


e e Aus Oberſchle en. die Abrüftungskonferenz. 


Aa Verſchärfung der Lage. ä Haris, 15. Juli. Die Pariſer Blätter erfahren aus Waſhington 
dire. 7® * 3% IN 7% daß Praſident Harding das Geſetz über das Budget von 400 
Ker aes n ar ige nehmen die] Millionen Dollar füt die Kriegsmarine unterzeichnet 
h ” oberſchleſiſchen Induſtriebezirk, beſonders habe. Das Geſet, enthalte einen Zuiagantrag des Senators Borah 
in den Landgemeinden, immer größeren Umfega an. In Dis welcher den Präſidenten ermächtige eie Konferenz zur Besprechung 
mardhütte wurden ehemalige Mitglieder des deutſchen Selbſt⸗ der Abrüstung nach Waſhington einzuberufen. 
ſchuzes miß handelt und verſchleppt. deutſchen Flüchtlinge Ju amtlichen Kreiſen erklärt man, daß die Pläne Hardings für 
aus Autonienhütte, Kari, Miechowitz und Bobrekſ die Tagesordnung der Konferenz jo weitgehend ſeien, daß 
können in ihre Heimatotte nicht zurückkehren. Auf vielen Induſtrie⸗ das Progtamm der Konferenz als unbegrenzt bezeichnet werden könne. 
gebäuden weht noch immer die polniſche Flagge. Die Inſurgenten,] Die Frörterungen würden ſich äber viel mens Punkte erſtrecken. 
die einen — der Eng lä e 8 Ya tädten auf das als nur über die Aöraſtung oder die Fragen des Stillen 
Land fürchten. uchen einen Gen ta ſ ſt x zu inſzenieren[ Ogeans. Zur Teilnahme wurden bisher aufgefordert: Frankreich. 
mit der Jorg eng ale der Ensländer . _ ber Großbritannien, Italien. Japan und China. 
Einer weiteren Meldung, zufolge sollen die Engländer in den. In wonlinformierten Treiſen wird folgendes Programm als das. 
Kreiſen Kattowitz und Beuthen bereits mit einer ener : jenige der Abrüftungstonſerenz angegeben: 1. Die Ausſchaltung aller 
iſchen Säuberungsaktion des flachen Landes begonnen itttigen Fragen zwiſchen den Staaten wird als Borbedingung einer 
5 a ben. Auf den Straßen und in den Wäldern herrſche ei reger wirklichen Abräſtung angeſehen. (2) 2. Gegenſeitige Verpflichtung, ge. 
Lebens nicht mehr ſicher wären. ö engliſcher Patrouillenverkehr von Madfahrertruppen und von mit] wiſſe Kampfmittel, wie giftige Gaſe, Luftbombardierung 
In Poſen werden über Nacht eine beträchtliche Menge Maſchinengewehren bestückter Panzerautos, Bei Kattowitz ſelen uſw., niemals anzuwenden. 3. Anwendung des Grundjages 
Schaufenſterſcheiben eingeſchlagen. Daß damit Millionenwerte viet Mann einer Inſurgentenbande von Engländern ſtandrechtlich] det offenen Tür in Stbirſen und China. Als Datum 
vernichtet d iſt schlie lich bel der i Land ſſie ſerſchoſſen worden. Das Hauptquartier Korfantes inf für die Eröffnung der Konjerenz wird der 11. November, dez 
rm wur den, iſt ja ieß i. im e graſſie⸗YSchoppinitz werde jetzt unter engliſcher Kontrolle aufgelöſt. Kor- drüte Jahres tag Waffenſtillſtandes angegeben. 
renden Verachtung von Geld und Geldeswert unerheblich. fantd befindet nicht mehr auf oberſchleſtſchem Boden. Sein Fran öſiſche Blätter zur Abrüſtungskonferen 
Bemerkenswerter iſt, daß es nicht möglich 8 ſolche Vor⸗ nr nach L 0 8 N 5 * ** A NN e * Se ee 5 
i N f veit 1 iner der am letzten Sonntag in Godullahütte von den). n. * echungen 3 en 2 ji 
er doch öffentlichen Unfug * berſchritten, au Inſurgenten überfallenen Angeſtellen des 2 Plebiſzit- in Vasco ordern die natjonaliſtiſchen Blätter 
z N ” kommiſſariats Beuthen, namens Kulik, iſt zurückgekehrt. Es gelang heute noch 18 als geſtern, daß Frankreich, falls in Washington 
Von allen Seiten kommen die Notſchreje der enklaſſenen ihm, nur notpürftig bekleidet, zu entfliehen. Man hat ihn voll- Aber die Abrüftung zu Lande verhandelt werden ſollte, darauf be- 
beutichen Arbeiterſchaft. Der Zwang, welcher auf die Arbeit⸗ ſtändig ausgeraubt. Seine Mutter war von den Inſurgenten da ſein müſſe, eine eigene Sicherheit unter allen Um- 
J. ß ß 72. Mtcesiinngn ni Meine ep Se re 
Deutſchen und Optanten von ihrer Arbeitsstelle zun Die Entfcheidung. g. eigentlich eine Sißung des Oberſten Rates fei, au der nach länger 
entfernen, war, wenn überhaupt, ſo nur gefühlsmäßig damit In der ge an Angelegenheit drängen plötzlich die rer eit die Vereinigten. Staaten wieder teilnehmen. 
motiviert, daß der poluiſche Arbeiter ‚feinen „in Deutſchland Franzeſen auf eine Eniſcheidung Asher haben fie alles getan, Temps? meint, daß der franssüiſch englisch-amerile, 
gemißhandelten Bruder auf dieſe Art glaubte zu Hilf amen um die endgültige Feſtlegung der Grenzlinie 15 hinaus- r vom 28. Zn 99, ee 1 
zu müſſen. Inzwiſchen ift die polniſche Unterſuchungskommiſſion zuzögern. Aber jetzt, wo es den Engländern darauf ankommt, 19 in ft. getreten ſei, in Waſhington vielleicht zu dauerha 
aus Deutſchland zurück; ihre Berichte über die Lage der Polen 
in Deutſchland lauten denkbar günftig Hat man ſchon 


vom Oberſten Rat von ihren Schwierigkeiten i - JExiſtenz erweckt werden würde. In dieſem Fall ſei der Friede in 

freien zu allen halten die Ferngoien” Feige N = . Europa endgültig geſichert, und es ſei dann möglich, an die Scan 

h die oberſchleſiſche Peine ene abei machen ſie nach der Abrüſtung ſeranzutreten, als deren erſter Punkt feſtgeſte 

irgendwo gehört, daß die doch offenbar unter ganz falſchen außen hin ein Zugeſtändnis. General Lerond ſoll abberufen werden müſſe, wie man eine aggreſſive Nation daran verhindere, 
Vorausſetzungen gefaßten Beſchlüſſe der polniſchen Arbeiter⸗ und an 51 Stelle r wiliſt an die Spitze heimlich zu Tüſten. Sollte es hingegen unmöglich ſein, die engliſch⸗ 
verbände gegen ihre deutſchen Kollegen rückgängig gemacht die Fr ie Miigli 5 ; rankreich volle politiſche und militäriſche Freiheit 
worden wären? Hat es auch nur einen polnifchen Arbeiter EN BETEN JE 175 al 887 Ch RT Bin gain len Kmit * 0 Frieden in Europa Merten 
gegeben, der, als er jeinen deutſchen Genoſſen von Haus und toßem Geſchick wird dabei de duk Be ne. Es ſei dann Frankreich immer noch die Möglichkeit geboten, 
Hof vertrieb, weil er optiert hatte, und ſomit ein Deutſcher Entsendung von Sachverttändigen dach dem Abftimmungsgebiet auf Die Wbrüftung zu, Waſſer einzugehen, 


n. leich aber ſtellen amerikaniſch⸗franzöſiſchen Garantieverträge durchzuſetzen, jo müſſe 
Das „Echo de Paris“ kann ſeine ſchweren Bedenken gegen 


auch der Staatsangehörigkeit nach war, ſich fragte: Unter den n er Sb een eng licher Seite angeregt wor. die Abrüſtung nicht derhehlen. Man müfle ſich zunächſt fragen, 
welchen Umſtänden iſt die Option dieſes Mannes vor ſich Alte kse ie Me . e Hierin dt une die Mächte ſchon jetzt zugeſteben wollten, daß Frankreich, dem 


gegangen? War ſie denn freiwillig? Sit fie denn nach allem 
was ich darüber weiß, mit wirklichen Nechtsfolgen verbunden? 

Es iſt alles im Leben Auffaſſungsſache. Der e 
der in Jarocin 3 Kinderkleider an ſich nahm, glaubte‘ bes 


Nun jon del Mieze Mat een Ende Jufl’öber Anfang Autun, ſchon in erter Kue cee en Durchführung des, Men 
ja nach den neueſten Mefbun bel. en Nac dr Abruftalgbonf Sen ſailler Vertrages auf eine Bensrzugte, Behandlung Anrecht 
in Waſhington, zuſammentreten, und dieſe iſt für den 11. No- haben ee Das Blatt nimmt an, daß. wie ſeinerzeit zwiſchen 
vember borgeſchell Lehe ee de e ae dieſe Nachrichten] A Ten und Slo George bejoisere Abmachungen getroffen 
f 1 a . nicht Sonſt iönnten Die armen Oberſchleſtier noch schlimmere werden könen, die den Bmed hätten, England zur Aufgabe der 
ſtimmt, dieſe zu ſeiner Bekleidung i notwendig zu] Dinge erleben als bis je Bt. as Lues 18 8. FR * ie Yan daB eine >= 
izei di f J * a egenhe:t bedeute. eſtände die X, erika un . 
U . 9 95 ur ee ' ‚Die Eutſcheidung wirklich aufgeſchoben? * land alle Abmachungen des Verſailler Vertrages annehmen wer⸗ 
M ki Wert legte, ipp 6 Ne cht; Berlin 15. Juli. (BAT.) Die heutigen deutſchen Zeitungen den, daß ſie abet die darin enthaltenen Verpflichtungen verringern 
enge keinen Wert legte, haue gewiß an 2. denn ringen eme Reihe oon Depeſchen aus Baſel und Genf, nach] möchten. nee a F 
Für Frankreich gebe es vor, während und nach 
Fr N nur ein Programm: die 
Durchführung des Verfailler Vertrages ſicher ⸗ 
zuſtelle n. In Berückſichtigung dieſes Standpunktes könnte ſich 
rankreich auf das Abrüſtungsprogramm einlaſſen, wenn es 
utſchland nicht mehr ge würde, in den Rheinlanden un⸗ 
tſchland nicht meh ſtattet würde, den Rheinlanden un 
mittelbar tätig zu ſein. Briand denke vielleicht daran, aus 
Waſhington zurückzukehren, wenn es ihm gelungen ſei, die 
Alliierten zur Annahme feiner Rhein landpoli⸗ 
tik zu bewegen. 


Die SIowaret ſtrebt nach Autonomie. 
= 16. Jull. (PAR) Aus Prag wird gemeldet. daß 
die flowerfiche Arbeſtergarſel des Pfarrers Hlinka den Entwurf 
einer Autonome für die Slowakei bearbeitet habe, der 
in der tichechiſchen Preſſe große Entrüstung hervorgerufen hat. Dieſe 
e würde namlich ſoweit gehen, daß fie eine Abtrennung 
r Slowakei von Tſchechien gleichkäme. 


Fioniſtiſcher Kongreß in Prag. 


Prag, 15. Jull. (Pa) um Mittwoch ging dier der ziomiftifche 
Kongreß zu Ende. Prof. Weichmann erklärte in ſeinem Referat, 
daß England ein Intereſſe an der Errichtung eines jadiſchen Paläftina 
aus politiſchen Gründen habe. Sabotynski bemerkte, daß der 
erſte Schritt zur Sicherung der jadiſchen Koloniſation in Paläſtina 
die Bildung jüdiicher, Legionen jet. Die Delegation aus Paläſtina 
erklärte, den letzten drei Jahren nichts getan wurde, um den 
Wohlſtand des Landes zu heben. 


Neuwahlen in Spanien. 
ifa bon 16. Juli. PAT.) Die neue Deputiertenlammer ſetzt 
ſich aus 65 Vertretern der Regierungs parteien. 57 Demokraten, 
5 Monarchien und 2 Katholiten zuſammen. Die Kammer wird im 
Auguſt zuſammentteten. 

Liſſabon. 15. Juli. (Tel.⸗U.) : Die Wahlen find rubig verlaufen 
Die Reglerungskan haben überall die Mehrheit bekommen. 


ſchen gef 4̃8sSchluß des redaktionellen Teiles.) 
man ihn nicht finden kan, hat man ſeine Mutter ins Ges 8 N N 

längnis geworfen. Wo ift das Recht, Ae ehe dieſe 

Cewafkiat begriindet. wie laute: der Ratagraph, der da Eltern 
eines Verbrechers zur Sühne derpflichtet? Alle Staaten der Entente 
haben den Krieg mit der Verſicherung geführt, daß ſie die bewaff⸗ 
neten Anwälte der Ziviliſation ſeien, und ir den Kamp Fran⸗ 


355 — 5 an Fa zenden denen auf Se Englands 75 ern über r 
und auf der anderen Seite doch eig nur gemißhandelte] Frage waheſcheinüch erſt im dend ſt allen wird. Dieſe Dereſcden 
Deuiſche, gemißhandelte Juden, gemißhandeltes Recht. Daß banden Dar Ka’ ale Kenn mi en Borſchlägen 
die polniſchen Bürger Jarocins in dieſen Vorgängen nicht rang —— 3 Abo 1 


ein gräßliches Menetekel geſehen haben, ſondern glaubten weneral Hoefer. 


durch planmäßigen Unterricht der Räuber ein gewiſſes Syſtem] Denthen 
'ift General Hoefer nach Koburg 3 wo er im Palaſt des 
Bebölkerung brachte 


3 


in die Verfolgung bringen zu müſſen, daß fie nicht fühlten, 
zu die Verachtung fremden Lebens und Eigentums, bie die] Ovane 


2 „ ſich auch einſt gegen 
beſitzenden Stand richten kann, ſondern daß ſie offenbar 
glaubten, eine große hiſtoriſche Tat getan und ihrem Staate 
1 Kaffee genützt zu haben, auch das iſt eine 
uffaſſung. n an Ti end 
Das Gericht in Thorn hat entſchieden, daß die 
Domänenpächter ihrer Pachtverträge verluſtig gehen, im 


igen aber i bleiben tollen. Die alliierten Kommiſſare Fönnen ſich nicht einigen. 
übrigen aber Herren ihres Inventars bleiben sollen. - Das en i Haß, zer Die Bei Lager . nA 7 


Gericht in Poſen entſchied, daß den Domänenpz f „ Jul Die ngen 8 
Pachtrecht und Verfügungsrecht über ihr Inventar zu . nicht Af Verſtändigung auichen dem engliſchen, 
nehmen jet Die Regierung berichtet an einzelne 
Domänenpächter Mitteilungen des Inhalts, daß der ſeinen 
Fortzug mit allen Mitteln verzögernde deutſche Domänen⸗ 
zur jeinem ihm von der Regierung geſetzten polniſchen 
achfolger für allen Schaden haftbar wäre, der dem Nachfolger 
aus der Verzögerung des Abzuges ſeines Vorgängers eniſteht. 
Der neue polniſche Pächter hebt das Pachtwerhältnis 
zu feinem deutſchen Afterpächter auf, verbietet ihm die Ernte, 

obgleich der Maus noch 6 Jahre Pachtzeit hat. 
nn 5 * an un Fra N 5 bier Major ee mee e 
ndlung politiſche faſſung unterworfen ſein 7. Zit | Wem: „eripofen; — ein ſehr bedauerliche. 
win nicht möglich dee verleſche Bali endlich überall Vorfall — und man fucht jetzt nach dem Schuldigen. Die 
da wegzunehmen, wo ſie nicht hingehört? Politik gehört nicht 
ins Recht, und ſie gehört nicht in die Innenwirtſchaft. Beides 
wird von ihr vergiftet, wird von ihr beeinflußt und gelähmt. 
Niemals kann es ein Volt verantworten, wenn es ſich durch 
tach innen explodierende Außenpolitik Feinde 
macht, die aus dem Lande fliehen und ihren freſſenden Groll 
mit ſich nehmen; nie noch hat ein Staat das in ſolchem Um⸗ 
fange getan, wie heute Polen. Nie noch war ein Staat mehr 
aller Sympathien bedürftig wie Polen. N 
Aber ſchließlich it auch das Auffaſſungsſache. 
Man braucht ſolchen Ausführungen nicht zu glauben; man 
kann fie für übertrieben halten; man kann ſie für eine 
niedrige Herabſetzung des Staates anſehen; man kann aber 
auch mit zuckendem Herzen den Gedanken in ſich ſpüren: 
Polen, du Land, aufgebaut auf einer Welt von Idealen, 
gedacht, alle deine Bürger zu beglücken, aufgerichtet, um ein 
ſtrahlender Hort der Gerechtigkeit zu ſein — Freund ſollteſt 
du ſein deinen Nachbarn, Su ſollteſt du geben den 
Schwachen . und was biſt du nun? He. 


Regierungen Vorſchläge den Die 

eine Kommiſſion aus Sachberſtändigen zuſammenſetzen, welche 
ihren Besch at noch 80 en Zufammentritt 
vorlegen wird. 4 eee IHR * - 
A dtſeits von aller wolitit, im Namen der Wenſchlichkeit mu 
man Einſpruch — * A’ eine Bechafti 2 ne le Fi 4 


N. . „. Kandwirtschaftliche 
INde) Maschinen 

„ entrifugen 
| m. H.MARKOWSKII M.GROSWERT II 


der Tiroler Freiheitskriege. Sollte he te 3 Grosshandlung landwirtschaftl. Maschinen 


hundert beiſpieloſet geiſtiger Entwicklung eine To N P 
wieder auftauchen dürfen! Einer der oberſten Rechtsgrundſätze iſt Warszawa nt Boznan 
Tabia 2, cel. 14.0. »Mieläyfiskiego 23 Il. tel. 52-43. 


die ausſchließliche perſönliche Verantwortung des Übeltäters, die 8 
nicht auf ſeine Jamilie erſtreckt werden darf. In Beuthen i 5 
dieſer elementare Grundſatz des Rechtes durchbrochen worden. 2 


+ Polener Vageblad., * 


— — . — ne —— — — ́äͤuᷣ——— ͤ Eðt . — nn 

un Offenbar handelt es hier um ein taktiſches Manöver. Die] nationale Verwicklungen auf dem Balkan vorbereten. Das Vor⸗ 
England und Irland. 1 Ster mit dem Orientproblem in den] gehen Serbiens ſowie die Unruhen in Mutelalbamen ſollen 
ariſer Informationen der „Baſeler Nachrichten“ zeigt, wie der uch gegen Griechenland richten, während Bulgarien in 


Der Stand der Dinge. Gedent i 10 an h - 

2 5 e einer Kompenſation in Oberſchleſien von] Thraſien Vorbereitungen trifft. die auf eine Unterſtützung der türkiſchen 

Aber die Entwickelung der iriſchen Frage berichten die . Dan · den Franzoſen ftemanih — Engländern einge hämmert wird.] Nationaliſten hinauslaufen. Leytere rechnen mit dem baldigen 
ziger Neueſten Nachrichten“: Ferner deutet nkreich an, daß es bei einer angeblichen [Rücktritt des türkiſchen Sultans, dem Prinz Abdul 


Heute beginnen in London die Verhandlungen zwiſchen De doner Konferenz über den Fernen Oſten ſchon wegen Indo - Medichid, ein Freund der Nattenaliſten. au’ dem Throne folgen ſoll. 
Valera F 71 d George über die künftige . desſchinas beteiligt ſein müſſe. Bisher wußte man nur, daß der] In Pariſer poliunſchen Kreiſen befürchtet man. daß die Ereigniſſe den 
Verhältniſſes Irlands zu England. Als De Valera dieſe Ein- Ferne Oſten in Waſhington zur Sprache kommen ſolltez von einer Beſchluſſen der Entente vorauseilen können, weil eine Aktivität 
ladung erhielt, beſand er ſich erſt wenige Stunden auf freiem] vorhergehenden Londoner See ng war nirgends die Rede. auf dem ganzen Balkan zu bemerken jei. 

Fuße. Er war von Amerika gekommen, wo er einen Propa⸗ Hier handelt es ſich wohl ebenfalls um einen franzöſiſchen N 
gandafeldzug für die iriſche Frage unternommen hatte. Als er Fühler, ob England nicht den Gedanken einer Londoner Kon« Italien 
nach monatelanger Abweſenheit wieder in die Heimat lam, wurde 2 über den Jernen Oſten aufgreifen will. würde 8 
er von engliſchen Poliziſten ins Gefängnis geworfen. Lloyd 2 aſbingtoner Konferenz vielleicht aufgeſchoben oder ver- Neue Kämpfe zwiſchen Kommnuniſten und Faſziſten. 


George gab allerdings ſofort den welegraphiſchen Befehl, den hindert werden können, denn um die Abrüſtung möchte au Nom, 16. i. AT. iſchen den Kommuniſt d 
Ei wo. dee 8 — mn 8 — 4 — gern ee Eh ſchreibt, baß die Fafziſten — er nett dene ſtatt. ur > 

erhandlungstaktik gegen nder nattonale Be⸗ 4 u, 16. „ „Morningpoſt reiht, die den d i — 
wegung etwas auerſchten zu können. Er will die IN ge u Regierung die * u dahin verſtändigt Hörten Die Jafciben die 2 She 
winnen. Früher glaubte er, die iriſche Bewegung niederzuſchlagen. hat, daß fie eine Verlegung der Sitzung 


Oberſten Rates nach ; i f 3 
wenn man die Häupter der Revolution vernichtete. wurde dem 20. Juli wün d. h. nach der —— der Sonferena Zu Beier ämpfen wurde ein Republikaner getötet und 5 ver⸗ 


Caſement hingerichtet, und der Bürgermeiſter von Cork ſtarb der Premierminiſter der Dominions. egierung 
im Gefängnis vor Hunger. = 5 ſchlug den Beginn der Verhandlungen für den uli nach Be⸗ Aus der Kammer. i 
Aber Lloyd George hat nur Märtyrer geſchaffen, für jeden endigung der vorbereitenden Arbeiten der den bor. Men, 16. ux.) Venom benachrichtigte den Minifter- 
e fielen Hunderte von englifhen Soldaten und Fed Mit Rückſicht auf die kurze Zeit. — in dieſem Falle den — le be ar ge 
t 2 1 * „ 
ziſten. er iriſche Krieg wurde mit unerhörter Graufamkeit von] verſtändi ſtehen würde, wandte ſich die “2 er fh — us — Nicoli Neſer Abc ng B 


gen zur ng 
beiden Seiten geführt. Alle Greuel des Guerillakri 2 mit feinen| Regierung erneut an die fran e it der 
geführ reu erillakrieges, A AE ng franzoͤſiſche ee 


Maſſenabſchlachtungen Wehrloſer waren an der Frage nochmals zu prüfen. Neutralität im Orient. 


Man glaubte dem Terror durch Terror begegnen zu e Nom, 18. Juli, T.] Die geſamte Preſſe bekämpft ben 
können. Überfielen die Sinnfeiner einen 2 fo ae Der Krieg im Orient. Entwurf, ber 2 .cn an der en ien Saline der 
ten die engliſchen Polizeiſoldaten ein Dorf ein; die Iren zündeten : Orientfrage vorſteht . Die en die als erſte die Frage der 
ein D an aa gie Engländer machten dafür Ziviliſten nieder. Die allgemeine militäriſche Lage. Mitarbeit anragten, erklären jetzt diefe Mitarbeit für eine Gefahr, 
lung nd Rate 8 Altiierten — —— üttert Das 8. Die Griechen baten den? Perſuch gemacht. auf Junit ver- 

Problem taucht immer wieder als böſes Geſpenſt für Englands rg die — 1 „ 2 Aus Rußland. 

Macht a wenn England daran geht, in die Räder der Welipolitik ber Stadt ein Dinter it border, Die Gei —— Die Towie arm 

einzugreifen. So wächſt Frankreichs Vorberrſchaft en Hinterhalt vorber je‘ 888 


n 
nicht nur auf dem Kontinent, ſondern nahen Oſten darin umzingelt werden und verloren in dreiſtündigem Kampf Danzig, 16. Juli. (Pa.) Aus Amſterdam wird gemeldet, 
drohlich BET t, ſondern auch im nahen bes meht als Tote und Verwundete. Die nationaliſti Abtei- daß eine der hieſigen 8 ane Angaben macht über den Beitand 

Lloyd George, der ſich gern rühmen hört, den Weltirieg — konnten viele Waf re er ger ug der Gegen n wuflifihen lemee. Dieſe Armee zählt 1 Million 
gewonnen zu haben, möchte nun fein Lebenswerk krönen und an r ederlage haben Griechen die Infanteriſten, 40 000 Kavalleriſten, 3350 Kanonen und 14 000 Mas 
eine Verſtändigung mit der iriſchen Nation herbeiführen. Er u. 8 bei ufa! ſchinengewehre. Der Generalſtab ſetzt ſich aus 72 Prozent ehe 
laubt mit Verhandlungen zum Ziel zu kommen. Der engliſche Während es von perationen a? ganz ſtill 917 maliger Klee d und vielen deutſchen Spezialijten, dis 

inifterpräfident follte ſich aber überzeugt haben, daß man durch worden ift, deutet der Verſuch der Griechen, ſich der Stadt Jonikf dem als rſtändige zugeteilt find, zuſam een. 
Verhandlungen, bei denen beide Parteien nicht gleichwertigen . auf das Streben. * 1 2 Lenin über eine neue Gefahr. 
r , , 14. Juli; uf der Eifung des Zentrafoolgugsens 
damit bewiefen, daß es . Rronktotonien eigene Verwaltung es inſofern hefondere Bedeutung, als dieſe Stadt von 1204 lt u ee gr Sn u Se eine größere Rede über die Ver⸗ 


d des ini iſertums war, „in der er u. a. ausführte, es ſeien für 
und Verfaſſung gab, Die Homeruledill aber war nut ein der 6 byzantiniſchen Kaiſer bold zu ertwattän. Die Ai zariſtiſche Regie 


its ti di d i Hen war. n 

N Irland wurde nicht def reit, ſondern ge» u Fuer en — Kemal! babe ſich zum rung, fagte Lenin, befa eine vollkommen fonſtruierte Regierung 

England könnte die proteſtantiſchen Iren leicht gegen Präſidenten ausrufen laſſen. Man wird dieſe — mit] maſchine und wußte ſich in ſolchem Falle nicht immer zu helfen. 
eine Bevormundung der Katholiken ſchüzen, daß es das dender. der größten Ne müfjen, fie bedeutet vermutlich 
heitsrecht in der iriſchen Verfaſſung feſt ert. Statt deſſen nichts weiter, als neuen Beri tracht ‚geilsen den Die Umwälzung im fernen Oſten. 
33 n ir mn 2 9 zung. von Stambul zu ſäen. Die Regierung 
e , . .. Se Gifen 
iſt und den Keim des Niederganges in ſich birgt. griechiſchen Truppen ſind be eis von zwei Tagen 70 Kilometer bahnlinie eee andfchurei be 


en. Sie 
Vorbeſprechung zwiſchen Lloyd George ein 5 1 in feine Stellungen nordweſtlich von Eskifeheirſ bedroht gilt. Die Regierung von Tſchita fordert ſchleunigſte Zus 
d Sets e dene * —.— . te. Remaliien fehten ee eden Ne pra worden. s Bure put. 
nd don Ezerum angegriffen. maliſten en en m orden. rde grun 
Stege e e Me Mallmiiagr Rue gi armenifde Ctäbte im er Gegend dom Epmid in Beanb und . abaujenden. _ Gleitzeii 
ſammenkunft wird noch keinen Teil der eigentlichen Konferenz . A de eee 25 ne Eee * — 3 fe 
ſondern nur den Charakter einer Information tragen * Griechiſche Offenſive. 1 Ein wiede. gon 


un Deiureäung an een bon Gemäfügen Bete ae Meuter meet, , , deen n bee inte Eiedtoofo, bah in ber Cie! um im 
2 


auf der Konferenz gearbettet werden ſoll. g 5 
ee —— die grie enſive noch in diefer Woche nnen ganzen Lande unter der Führung von japaniſchen Inſtrukteuren 
1 Die Türken find n indie en * haben eine Bürgermiliz ee ie offiziell die Funktionen der 
Dom Oberſten Rat. aber bie grfechiſche Front eingedrüdt, Dieſe mußten daher ben|olizei ausüben fol. Es ift ein Dekret über die Zahlung einer 
Während von engliſcher Seite noch vor kurzem im Hin - Rückzug antreten, einmaligen Vermögensſteuer veröffentlicht worden. Es wurden 
blick auf die Verwicklungen im Raben Ortent der ſchleunſgſte Das bedrohte onſtantinopel. —— 4 A ba in 8 ee ae —— 
Zuſammentritt des Oberſten Rates gefordert wurde und to Paris, 16. Jult. Nach einer Exchangemeldung aus Konſtan ⸗ tion aus Bla m ensk ein, die mit Mier ulow und 


reich plötzlich auf eine umgehende Beilegung des oberſchleſiſchen fehl nationaliſtiſchen Truppen in goweſchtſ g 

Streitfalles hinzuarbeiten ſchien, kommt aus London die Nach⸗ Jen dez Plone n — die Al li- den 8 9 Eee zwei — — — In 
act, daß elend George einen Auſſchub vom mindeſten einst] perten, in ber es beiße er werde ſich gendtigt ehen. Die Kenftantt- Bla ee her da . Regiecung 
Woche für nötig erachtet, weil er die Reichs konferenz und nopeler neutrale Zone nicht länger zu reſpeftteten. Saale wich, Die japanifhen Patrouillen auf den Bahn⸗ 


die Beratungen über Irland erledigen mſiſſe, bevor er England G Konſtantino weiterhin tt > A 
vertaffen Fre. Sie Monfereng et Beg In Weulsdne re en a * Stavpnaktſſtattenen zwiſchen Wladiwoftat und Charbarewaf werben nach und 


gar in Paris abgehalten werden. Nach Reuter es bis 

Eh engem a fluß der Beratungen ker den Die Frage des nahen Oſtens vor dem Oberften Nat. . nun vi I = 
„Baſeler Nachrichten“ wird dagegen aus Paris ge 1 . „ 15. Juli. Lloyd George erklärte in ber britiihen litärbehörden 
reich meine man, der Sberſe konne erweiſe e 77 daß es, 5 „die 1% Wladiwoſtofer Regierung zugela 3 Die Regierung von 
der Waſbingtoner Konferenz ſtattfinden, die Mitte Okte- [Kemal Paſcha geſcholtett Mind, die Emberuſung des Oberſten Wladiwoſtok wandte ſich an den dil 1 1 m Sarbing mit dem Er- 
der in Ausſicht genommen ſei. Bekann verlautet da aus] Rates veranlaßt hat, der ſich in feiner Sitzung in der Hauptſache mit ſuchen, eine Delegation nach * Kr — 1 N . ſich am 
. der 11. November ſolle als Jahrestag des en den Vorgängen in der Levante befafien 1 Orte davon übe ugen würde, in, eiſe die Wiedergeburt 
ſtill ee Termin für den Beginn der Waſhingtonet Zufam⸗ Bartier Telegramme über die 1 Albanien des vom bolfepeift ſich geht. 
menkunft bilden. neue inter ⸗ 


5 Tie drei blieben faft Ic;weinend zurück. Er meinte, daß er ganz jo wie gewöhnlich aus ſehe. 
Dre, mean ren It [we das meine er nur 
15 Wenn gar zu viele Gedanken ſich im Hirn drängen] Die drei anderen fanden, daß er blaß und verwirrt 
Original⸗Roman von A. Groner. dann verſagt oft die Zunge ihren Dienſt. ausſehe und daß feine Augen voll Unruhe ſeien. 
(83. Fortſetzung.) (Reibrud beben Sie warteten alſo auf Horſts Rückkehr. Und dann hörten fie ihn reden — mit einer ganz rau 
„Die Toten ängſtigen uns oft, wo wir die Lebenden Nun — ſie mußten recht lang warten. hen Stimme reden, und dazu ſtand er da, als habe er 
nicht gefürchtet haben. Er war weit über eine Viertelſtunde weggeblieden. einen Stock verſchluckt. Er war jetzt mehr als fonft der 
Freilich ängſtigen ſie nur Ur Gewiſſen. Der grau] Lini, der man geklingelt, hatte inzwiſchen die Vor⸗ fteife von 
haarige Franz Breuner hatte ſolches Gewiſſen und ein ge zugezogen und die elektriſche Lampe, die über dem Und war doch ſechsunddreißig Stunden lang nichts 
gutes, warmes Herz. iſch hing, aufleuchten laſſen. als Siebe und Innigleit geweſen. 
Als er am Morgen dieſes Tages durch die Zeitung war das eine recht große Lampe. Drei Birnen annas Herz zog ſich zuſammen. 
von Bergers traurigem Ende Kenntnis erhalten hatte, war traten bei ihr in Kraft. Sie waren ſo lichtſtark, Frau rau Berta ſchloß die Zähne. 
er ſogleich in das Baumeiſterhaus gekommen. Bertas alte Augen die große, harte Helligkeit, die fie ver teuner ſchaute nur verwundert darein. 
Recht traurig war ihm zumute, und für Hanna fühlte breiteten, nie hatte vertragen können, weshalb die Birnen Hier Haft Du des Baurats Brief, hatte Herr von 
er tiefes Mitleid. ſtets mit grüner Seide verhängt waren. So herrſchte alſo Horft gejagt. 
Er ging bis ſein Liebling heimkam, wie ein Verlore⸗ ein angenehm gedämpftes Licht in dem Gemache, das jetzt (&ortiefung folgt.) 
ner 3 87 — fie * — kenn bie 2er 47 rt 2 
Hand reichte, konnte er doch nicht ein Wo roſtes 8 ſchauten ihm drei Pa entgegen. ä 
finden, konnte er nur mit ihr weinen. f Und es — e bee Manthe. Alte * che. 
um e 
Becger war auf gar ſo häßliche Art aus der Welt ge⸗ = vierte hatte ſich ſchon auf dem Gang braußen ge Das Ren IM zum Schnitt reif. Die Ührenfelder wogen im 


gangen! wund Die Er i 
Jebt, da es zu dunkeln begann, ſagte Hotſt zu fei| Dieler vierte Menſch war bie Lint, der ſeit geſtern bie] Sen ngrwinde wie ein goldenes Pear, ie Gentegeit ift ba, bie 
ner Braut. „Ich gehe jetzt für eine Stunde zu meiner| Luft zu fingen vergangen war. Als ſie 2 dem 2 — bleibt Perg - — 
Mutter. Sie Hit ſehr angegriffen wegen dieſes Falles. ger. kam, ſah fie Herrn von Horſt auf der Schwelle von |ceten Zeit und Luſt zu Spiel und Scherz. 
Gegen 8 Uhr komme ich wieder.“ ergers Schlafzimmer ſtehen. In Medienburg wird der Beginn der Ernte vom Schulzen ein⸗ 
Wenn Du nur noch jo gut fein wollteſt, in bem Mei» war blaß, ganz blaß und ganz verloren. Die eine 1 auch in der Neumark und um Württembergiſchen klingen 
neren Kuvert nachzuſchauen, ob darin nicht ein Brief iſt] Hand kalte er auf der Klinke, mit der anderen 10 er bei Erntebeginn die Glocken. man wil durch ihren Klang wohl ur⸗ 
von Vaters Studienfreund, dem Baurat Katſcher,“ bat ſich über das Geſicht. Seine Augen ſtierten auf die Tür. ſprünglich die Vertreibung der im Korn nach uraltem Volksglauben 


Hanna. „Ich weiß, daß Kalſcher erſt vor ein paar Ta Mein Gott — gnädiger Herr — was iſt Ißmen anz enen e un den bee ördenſten Landern eminent cg. 
dem Vater geſchrieben hat. Vielleicht hat er da auch feine denn?“ agte Lini. * t * 222 11 „ 8 Yen 
Adreſſe angegeben. Er lebt in München. Ich möchte ihm Da 12 er zuſammen. Wochen einander un Sie beſonderen Erntettachten haben fetzt 
eine Karte ſchicken.“ „Was — was foll mir denn fein?” ſtammelte er, um] dank des großen Stoffmenge im Kriege etwas on regnen 
„Bein Herzchen, gern ſchaue ich nach, das hält mich dann — ſchon 60g — hinzuufehen: „Es war mir ein nag wtz w, it Die in Gebrauch En bei der Erntearbeit 
ja faum auf. Mir ſcheint, Du Haft die beiden Kuverts wenig unwohl. Wundert Sie bast Nach allem, was wir berg ku wur ih Sten, beliebter Brau it das fegen 
in Vaters Zimmer getragen.“ feit geſtern erlebt haben?“ „Ernteſchnüren“. Wenn nämlich nach Erntebeginn jemand vom 
1 55 7 1 igt mir 8. — es wunderte Linti. . 1 3 — un Ben: 8 — = 
„o n nde mit eine 5 enem e ſcherzweiſe 
Funk De 30 ni 3 ie ſagte nur nichts mehr. In der beſcheidenen Hal⸗ — End mb d mit einem Ceſcenf -e. 3 | 
„Atte, ch j > tung, bie ſie jo gut anzunehmen wußte, ging fie an ihm It die Arbeit in der Erntezeit auch anſtrengend und ſchweiß⸗ 
„Gut. Gut. Ich komme alſo ſogleich wieder. vorüber und die Stiege hinunter. Er aber gab ſich einen |toftend, fo verlieren die Schnitter doch nicht die Freude an Scherz 
anderen 


Herr von Horſt verließ das Zimmer. Ruck. atmete tief auf und betrat das Wohnzimmer. und Neckereien. So muß der langſamſte Schnitter die 


— Xofener Tageblatt. 2— 


Der dritte Kongreß der Frauenliga Deutſches Zei. 
„ Ein Metallſundikat. In der beutichen Metallindustrie wird 
für Frieden und Freiheit. ein neues großes Synditat Leude werden. Auf Ininatide einer 
Seit dem 10. Jul’ tagt in Wien der dritte Kongreß der] Rheiniſchen Maſchinenſabrik wird eine enge Verbindung der Allgem. 
in dem beiderſeits angenommenen Verhandlungsprogramm ent- Frauenliga für Frieden und Freigeit. Sein Ziel ift Völkerverſöh- Elektrizuätsgeſellſchaft von Hoffmann, der Firma Friedrich 
halten waren, beſprochen worden. bezug auf eine größere An- nung und Völkerverſtändigung. Die Arbeiten dieſer hochgefinnten[ Krupp und der Firma Otto Wolff entjteben. * 1 
zahl weſentlicher Punkte iſt Ginigung erzielt worden. Dieſes Frauen aller Länder, die zum erſten Mal im Jahre 1915 im Haag! ** Einbruch bei Adolf Hoffmann. In der Stadtwo nung = 
gilt namentlich von der Regelung des auf dem Ver bon Ver⸗ zuſammengetreten waren, verfolgt jeder Freigeſinnte mit höchſtem in ſeinem Landhauſe wohnenden Reichstag zabeeordre tei Ado 4 
Optionsrechtes, von der Ergänzung der Beſtim⸗ Fnlereſſe „Hoffmann wurde ein Einbruch verübt. Es wurden Bieten: um 

vorſchriften im Verkehr der Die Frauenliga für Frieden und Freiheit will Väſcheſtücke ſowie Schmuckſachen im Werte von annähernd 10 

DE Heinen Grenzverkehr; die Grundlagen für den praktiſchen Pazifismus ſchaffen, für einen Mark geſtohlen. Die Täter wurden anſcheinend geſtört, weil ſie 
Internationalismus, der nicht mehr eine Täuſchung⸗ ſondern eine noch viele Wertſachen zurückließen. Man hält es nicht für au“ 

Grenze. * unzerſtörbare Wirklichkeit vor Augen führt Auf dem Kongreß im geſchloſſen, daß es ſich um einen Racheakt handelt. 
ion da worden, welche die Ver⸗ Haag wurden vor ſechs Jahren die Forderungen ausgeſprochen, die ) 


DET RTEn Bemmaren runmnaene 
Deutſch⸗däniſche Verhandlungen. 


Aus Kopenhagen wird gemeldet: Im Verlaufe der 
deufſch⸗däniſchen Verhandlungen, die am . Nai W 
Jahres ihren Anfang genommen haben, find fämtliche Fragen, die 


eitellt werden müßten. Sie klingen im 


mögensauseinanderſetzung öffentlich ⸗ re tkicher Be de, Kom- an den künftigen Frieden n 2 

munalverbände, sale Urchlichen und wa errechtlichen den berühmten vierzehn Punkten des früheren Präſidenten der A Wstenasy über Danzig. Der polniſche Delegierte in Genf. 

Verbände, Landwirtſchaftskammern und kriegswir lichen Ver.] Vereinigten taaten von Nordamerika nach, und es gab 1 Profeſſor Aſzkenazy, erklärte einem Vertreter des „Przeglad 
Abkommen betreffend blicke, in denen man ſich der Erfüllung näher wähnen konnte. Allein einer Unterredung über die Danziger Frage fol 


bände endgültig regeln ſoll. Ebenſo ift ein 5 
die Sicherſtellung des Grenzſchutzes, ferner ein Abkommen Clemenceau iſt mächtiger gewe 
betreffend Übergabe der Kataſterunterlagen, 
Ablommen über die Auseinanderſetung der Perjonen- ſowie der Triumphe 


Telegraphen - und Berni tmifie abgeſchloſſen worden. die Juternatianale Frauenkengreß in Zürich, der bie Gen der ſammenzuſein. Er ift ein vollendeter Charakter und Polen gegen 
zunächſt der Prüfung durch die beteiligten en der beiden] Liga für Frieden und Freiheit mit ſich brachte, feine Beſchlüſſe mit dee — w aan Man kann aber mit ihm verhandeln; 
Teile unterliegen. Zur Vornahme der Prüfung und zur einem feierlihen Proteſt gegen die verbrecheriſchenſinſoſern achte Argumente in Frage kommen. kann man mit 

e in den Verband» [Friedensverträge ein mit einer Verwahrung gegenſihm zu einem gewiſſen Ergebnis gelangen. Dann kam Profeſſor 


über die Dane 
daß er ſich 
e einige Male in einer peinlichen Lage gegenüber dem Danziger 
habe, der oft unzu⸗ 
Profeſſor 


ſchaffung weiterer Unterlagen iſt eine Pau 
rn eingetreten, die vorausſichtlich bis Mitte September 


— — 


Ein dane zur Shuldfrage, 


Eine e Bereicherung ber über die üeſachen Kluft zwiſchen den Si 5 ie e se t Prof 
des Weltkrieges bildet eine ſoeben in däniſcher erſchienene — di ‘2 che en Siegern und den Befieg Afzlenazy die lohale Haltung des engliſchen Vertreters im Völker ⸗ 
f : trägtſen e Beeinfluſſung des Denkens und des Fühlen, des Ur, bundrat hervor. Eine der auptſchwierigkeiten für die Regelung 

re: „Der Selbſtmord Europas. et trägt ſeilens und Erwägens zu ſchließen. Sie he ner bicibiei "des" Hreuktidien 


Brofhü 

die Schuld!“ hr Verfaſſer Ehr. Revent low, der be 

reits in früheren Schriften Unterſuchungen über die g 

mit ihr verwandte angeſtellt hat. Die Ur ſach 

N L . . die Tei 
eiches Karls roßen im Jahre zurück; 

ſeiner Anſicht 2 in vielerörterten Spiel 


maten, 


g 0 . u gelangen. 
. . nte ſoll über den Chauvinik-uſztenagy mit te Polen beſonde en Wert darauf legen, 


n Konſtruktion und Belen der Gtnaten, in den ‚gejamten gen: 5 ‚Bu 

wirtſchaftlichen, ſozialen und kulturellen Verhältniſſen. ſprach Profeſſor Aſzkenazy ſeine Befriedigung über die Ernennung 
i Aus des I n 8 Generalk ſſar der polniſchen 

N e e e Kriege rien. ländif e Daß in Warſchan ae pi a eee dieſe Wahl als eine ſehr 

8 de n . ach E a ſte en den ienſt ein. Ex Die baltiſchen Journaliſten. Die finnländiſchen Journaliſten 

ſeiner An daß die innere politiſche Entwicklung Deutſchla Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ melden aus Warſchau:] haben Danzig verlaſſen und ſich nach Stettin begeben, wo ſie von 

nicht tt hielt mit der wirtſchaftlich- materiellen. Kriegeriſche it ſechs Wochen bereits ift die deutſche Paßſtelle in Warſchau der Stadt empfangen wurden. Geſtern fuhren die finniſchen Jour⸗ 

Strömungen aber entdeckt er in allen Länder n. 510 und kann daher ihre Tätigkeit nicht ausüben. Nachdem naliſten nach Berlin. 

d de e, Jollal- u. Probinzialgeſtung. 

0 0 8 nte, es N 2 — 

men. ber, Seiner De de Feten geflagt BT hn beter f, Die poinifen Behörden bie vos von dein | SoRal:u. Vrovintzialzeitung. 

zweifellos. Beſonders ert dünkt ihm die Weihnachts jene =. I u in u; vor mehr 15 einem Jahre von Bofen, 16. Juli. 

une nn a aus dem Jahre 1920, in der dieſer, der den u Fe eſandtſchaft gekauften Gebäude Für die Ausfuhr aus Polen nicht zugelaffene 


von deutſcher Seite dauernd darauf hinge⸗ 

— wurde, daß dieſe Räume für die Paßſtelle dringend gebraucht 
werden. Nicht einmal durch die erzwungene Stillegung der 
deutſchen Vertretung 
der Behörden 


nach „vorübergehend die Auffa ver⸗ 

trat: i die 5 die Waren. 

volitiſchen Geſchäfte 

war etwas, in das ſie hineinglitten, 
Eine der Kriegsu 

Kebanchedurſt Frankreſchs, 

franzöſiſchen Revancheidee ift 1866 
5 

und ä 


Erörtert werben — in nicht 1870, ſondern 1866. 
die fran ee rd t e de 
maroktaniſchen und 

tordiale, 


worden, daß der 
Körnergetreide (mit Ausnahme von Reis); Erbſen und Pferde⸗ 
Makkarom 
Zichorie, 


ſche Inte re — Anl 
ägyptiſchen Frage, die Heranbildung der 
die allgemeinen inkreiſungsbe⸗ 

Deutſchland, Rußlands Streben 
danellen, die 


konnte. Nächſtens wird eine Sue — Warſchau 

28147 er un u 2 — mg 4.1 —5 ci ⸗friſch und e Kartoffeln, getrocknet ini 8 
ſtellen 1 nämlich auch noch die engliſche Paßſtelle 417 45 F 3 Me Ae 
wieder ſchon einmal anläßlich des engliſch⸗ 


Scheiben, Schnitten. 


22 5 


en, die 


für die Zu und es 
ein in Wahrheit neutraler Arxeupag Deutſchland von dem 
Blutbann der r freiſpricht. 


Vom Bölkerbunbsrat. Aus Paris wird gemeldet: Infolge der 
Zuſammenberufung einer Sonder lommiſſion für die — — 
durch die 2 Staaten wird die Sitzung des Wöl nds 
vates vertagt 7 
Italien verzichtet auf bie Nrie Der 

meldet auß Pari: i . 
daß es vorläufig 


digen. auf der italieniſchen Liſte 
ſchen Abſtand zu nehmen gewillt 


colo 


das Feld armer Witwen in einer Nacht zu ſchneiden. 

as Ende der nernte wird 15 uralten Zeiten feſtlich 
begangen. Vor es die letzte Roggengarbe, die dabei eine 
besondere Rolle ipielt. Unſere Vorfahren glaubten nämlich i 
Kornbauſe ein das bald ſegnend, bald ſchädigend feinen Ein⸗ 
fluß geltend e. Beim Mähen flieht es von einem Roggen ⸗ 
ſtück zum andern, in der letzten Garbe wird der gefangen 


prüchen 

der ftets als „Der Alte“ angeführt wirb, 
u Gode, vor, vielfach wi 

nern gebracht, wie 4. B. in 
der Stelle Wotans St. Peter ge- 
treten, fo in Hannover, den Allen Ländern und Holſtein. Sa 
Aufſtellen eines belaubten Birtendaumes auf einer nicht ger 
ſchnittenen kleinen Roggenfläche heißt: Das Stellen des Petrus⸗ 
ult. Um dieſen herum werden dann Ernteteigen getanzt und 
Ernielieder geſungen. 

Ein beſonders eigenartiger VBorſtellungskreis 1 der Glaube an 
den Fock. Das find Dämonen, die ebenfalls im Korn hauſen 
ſollen. So iſt die Kröte (niederdeutſch: Vocke) beſonders bekannt, 
aber auch Kater. Wolf und Oabn werden in die Dämenenreihe 
mit einbegriffen. Die Forſcher ſehen in dieſen tieriſchen Dämonen 
uralte Schöpfungen der Volksphantaſie. die dabei von beſtimmten 
Wetter- und Himmelserſcheinungen 228 ſein ſoll. 


Im Gegenſatz zu all biefen alten Vollsge 
ter ei 


pfer in 
Bahern. Oſterreich und Rußland. 
In manchen Gegenden 1 


ſchen * zu ſam bis zum 
nächſten nt muß noch das alte 
Spiel des Hahnenſchlagens ſein, das in Tirol und der ben noch 
jetzt am Tage des Erntefeſtes üblſch iſt. Es wird dabei den jun ⸗ 
gen Burſchen mit verbunden Augen ein Knüppel in die Hand ge- 
geden. mit dem ein angebundener Hahn erſchlagen werden fol. 
Trifft er den Hahn nicht, fo muß er Weld zahlen, andernfalls darf 
er ſich das Tier zum Braten mit nach Haufe nehmen. Man könnte 
eine grobe Anzahl von Exntefeitbräuden anführen, ober es lohnt 
ſich nicht, laufen fie doch fait ale ſtets auf Eſſen, Trinken und 
anderen Lebensgenuß hinaus. 


i: polntſchen 


Dinge mit Stillſchweigen — Der einzige Grund da» Xx Butt 
rſta es bis 18. Jun u 


kürzlich 
falls ihre Tätigkeit eingeſtellt hatte. 


Man will keine Verftändiaung. 


Am Montag, dem 11. Juli, die aus Deutſchland zurück 

e polniſch-deutſche Kommiſſion, die über die Lage der 
Polen in Deulſchland an Ort und Stelle unterrichtet hat. die hieſi⸗ 
gen und Delegierte der Arbeiterorganiſationen zu 
einer ® ee eingelaben, in ber fe über die in De nd 
gewonnenen Eindrücke Bericht erſtattete. Die Herren der Kom⸗ 
m berichteten übereinſtimmend, daß in Deutfchland be 


lichen Verfolgun der 
S Yale eh Bent worden, in denen die Gewerkſchaften Ben 


e 
en: 


ten, 
ftellen 


den, en ſich die Herren der Ko 
t er Härten, daß fie nur Said was ſie in 
er Tat geſehen haben. 

Die ſche e iſt mit wenigen Ausnahmen über alle dieſe 


Republik Volen. 
Kommuniſtiſche Arbeit in Polen. 
Warſchan, 16. Juli. In der Sitzung des Voll zugsausſchuſſes 

der Dritten Internationale dielt Sen owew ö 
aber die internationalen Beztehungen Sowfſetrußlands. Bel Be. 
ſprechung einzelner Fortſchrute in der kommuniſtiſchen Bewegung in 
den verſchledenen Staaten Europas ſagte er nach der Cause Commune 
folgendes: Die Orpantistionsarbeit in allen volniſchen Beine 
wurde dem erfahrenen Organiſator Korwiz übertragen, en 
Tätigkeit die Warſchauer, Lodzer, Sosnowteer und 
Jubliner Kreiſe umſaßt. In dieſen Strelien wurden gegen 30 000 
Arbeiter größerer Industrien der kommuniſtiſchen Partel zuge⸗ 
ſübrt. Dieſe Arbeit. die bei der ſchweren wirtſchaftlichen 
Kriſis in Polen günſtige Reſultate erzielen müßte 
wird durch den vollkommenen Mangel geeigneter Polen in 
den Organisations törpern. Aus denſelden Gründen geht die Arbeit 
in der polniſchen Armee nut langſam vorwärts. letzt 
Zeit nahmen wir die Tätigkeit in den zu Polen renden we ß⸗ 
winihen und ukrainiſchen Gebieten zwecks Hervorrufung einer gegen⸗ 


E 


pointſchen Aufſtandsbewegung auf. Man befaßte ſich damit auf 
Grund einer Verſtändigung mit den Kommiſſaren des revolutionären 
ratet „der tront dem 


an 1 Inſtruktionen und bes 
demende materielle Miitel zur Verfügung ſiehen. Nach den legten 
Nachrichten der revolutionären Regierung zeigt es ſich ſedoch. 
daß auch dier dieſe Angelegenheit in olge 7 an erſanrenen 
Organisatoren und infolge des Verrates galiüſcher Kommunſſten. 
welche den takt mit dem Revolutionsrat gelöſt hatten, eine Ver ⸗ 
zögerung erleidet. 


— 
+ Ghirurgentatz in Warſchau. Am 8., 4. und 8. Oktober d. JI. 


Bir 


wird in Warſchau eine Tagung der polnifhen Chirurgen 
— Dieſe 18. — Ber innt eine neue Serie in den 
ichen Zuſammenkünften Öhirurgen. 


„Inifchen Zwecken; Lumpen, 


Zleiſch, friſch, geſalzen, gefroren, gekocht, 0 
eing Wurſtwaren und Schiaken; Käſe, Quark, Süß⸗ und 
Magerkäſe; Schaf und Kuhbutter, alle Verbrauchsartikel nicht 
beſonders genannt; Viehfutter, dann auch Abfälle oder Nebenpro⸗ 
dukte aus Fabriken u. a.; Mohnkuchen, alle Arten von Kleie; Rind⸗ 
vieh, Pferde, Haustiere außer Hunden und Katzen; Dünger, ar 
knochen und verarbeitete; Stein», Braun- und Holzkohle und Tor 
kohle, Kohlenziegel, Koks und * mineraliſche und metalliſche 
Geſteine (er); altes Eiſen, alter Stahl, gegoſſen und geſchmiedet; 
Bruchitüde, Brecheiſen, Schmelz, Feilſpäne, ebenſo gepreßt und in 
Pulberform; alles, was zum Schmelzen und Schweißen beſtimmt 
iſt; Feilſpane zur Reinigung uſw. im Hausgebrauch und zu tech 

lite alte Leinen, Stricke und 
fire, Papierſchnitzel und Makulatur. 


— — — gefunden. Die Herren der enen kunft der Vereinsmitglieder mit ihren Familien ſtatt, zu der auch 


Für die Monate Auguſt 


Poſener Aus⸗ 
1911, das „Hauptbier-Reſtaurant“, ſpäter 3 
* 


80 bis 200 Mark das Pfund. 

x Berirrte Kinder. Aufgegriffen wurde geſtern ein 2% Jahre 
altes Kind, das ſich verirrt hatte, und dem 7. Polizeikommiſſariat 
in der ul. Staſauca zugeführt. Das Kind hat blaue Augen, blonde 
Haare und trägt eine braune Joppe. Es wurde ber Krippe in 
der ul. Koscielna (früher Kirchſtraße) zugeführt. — Ein anderes 
ebenfalls geſtern verirrtes Zjähriges Mädchen mit blonden Haaren. 
bekleidet mit einem graukarrierten, mit roter Borte eingefaßten 
Kleidchen, wurde dem 1. Polizeirevier in der Wielkie Garbary 
(früher Gr. Gerberſtraße) zugeführt und befindet ſich jetzt im 
Kinderaſyl des Stadtkrankenhauſes. 

x Brandbericht. Geſtern nachmittag um 4 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach der ul. Z6rowia 13 (feüger Annenſtr.) gerufen wo 
ein Dachſtuhl in Brand geraten war. Nach mehrſtundiger Arbeit 
kehrte die Feuerwehr wieder zurfick. 


» Samter, 15. Juli. Durch Funkenauswurf brannten am 
Dienstag Nachmittag in der Nähe der Kolonie Samter einige 
Getrerdemandeln ab. ; 

* Kobhlin, Kr. Krotoſchin, 18. Juli. Dom Blitz erſchla⸗ 
gen wurde die Tochter Jadwiga des Landwirts Kami ns li, 
e ſich vor dem Regen zu ſchützen, unter eine Weide ger 

ellt te. 

„Strelno, 15. Full. Bei Przedbojewice, Kreis Strelno, iſt 
vorgeſtern ein ganzer Schlag Gerſte auf dem Halm ver⸗ 
9 Die Serie fing von einer vorüberfahrenden Lokomotive 
Funken. 

Hromberg. 15. Juli. Die Deutſche Rundſchau“ in 
Bromberg üt ſeit dem 1. Juli als „ Deutiche Tageszeitung“ angekauft 
worden. Alle Zeichner werden gebeten, die von ihnen gezeichneten 
Beträge an die Zahtitelle der Deutſchen Volksbank Brom⸗ 
berg, an die Danziger Brivataftien-Bant, Zweig⸗ 

eſchaft Graudenf, an die Thorner Vereinsbank. 
born, auf das Konto der „Deutichen Tageszeitung in Polen“ 
einzuzahlen. 2 Intereſſe der Erhaltung möglichſt vieler deurichen 
Zeitungen in Boten ſei es allen Deutſchen wärmſtens ans Herz gelegt, 
Beträge tür dieſe Zeitung in miöglichſt freigiebiger Weiſe zu zeichnen. 

U Kontg, 15. Juli. Auf dem letz en Wochenmärkte beſchlag⸗ 
nabmte die Polizei einem Landmann, der den Zentner neue 
Kartoffeln mit 2000 M. verkaufen wollte, ſeinen ganzen Vor⸗ 
rat und verkaufte das Pfund für 5 M. an die Bevölkerung. 

—— 


— Wofener Tageblatt. >— 


N ER TE, 2 


; Heute verſchied nach fan rrem Leiden mein innig⸗ 
geliebter Mann. unſer treuſorgender, guter Vater, 
Schwiegervater. Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel. 


Hert Egeſar Frendenthal 


im 62. Lebensjahre. 


Garderobe 


für Arbeiter 


liefert vill ig ſt 


E. Kettler, Poznan, 
| Jackowskiego 30 a, 2 Tr. 
n Bluſen und 
Oberhemdſtoffe e 
Eugenie Arlt, Sw. Marein 131. 
Größeren Posten Mauerſteine 


ben. Offerten unter D. 2041 an 
die äftsitelle dieſes Blattes erbeten. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Minna Freudenthal, geb. Silberſtein. 
Kruſzwica, den 14. Juli 1921. 


5 Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. d. 
Mts., nachm. ½%5 Uhr vom Bahnhof Kruſzwica 
aus ſtatt. 2044 


Hul- Fabrik 


LEONSZEZAWIRSH 


Foznan, Aleje Maränkomskiego 25 
nimmt 


Nerrenküte zum Kinpressen 17. — Begufanfunger 


VENEN 1 landw. Taxen uſw. 
| an > season“ paper Ah Ba | 


Pralt. Arzt 


findet glänzende Alz 

mittlerer Stadt. 8 
unter 3741 in der Serhäns- 
telle 2 Blattes 


PS von Grieß. 

Auf den Abſchnitt 25 der Lebens mittelkarte lönnen pro 
Perſon je 250 Gramm Grieß zum Preiſe von 6 Mk. für % 
Pfund bzw. 12 Mk. für das Pıund empi angen werden. 

Die Konſumenten wollen die Abſchnitte bei ihren Händlern 
bis Zum Dienstag, dem 19. Juli einſchließlich abgeben. 

Die Kleinhändler haben ſodann die geſammelten Abſchnitte 
wie folgt: die Händler aus der Aliſtadt am Donnerstag, dem 
21. Juli, die Händler aus Jezyee und Solaez am Sonnabend 
dem 23. Juli, die Händler aus Wilda am Montag, d. 25. Ya 


die Händler aus Sw. Lazarz am Mittwoch, dem 27. Juli 
bei der Firma Woyniewicz, Nowy Rynek, und die Mit⸗ 
Er der Spölka Handlowa bei dieſer Firma, ul. 5950 
owa. abzuliefern, worauf fie ſodann die zuſtändige e 
an Grieß für Barzahlung zur Verteilung an ihre Kindfeiah 


empfangen werden. Im, Daile ber Wichtaßliierung ber de BE EL e 22 
= Er 


ſchnitte innerhalb der feſtgeſetzten Friſt werden ſowohl der . 
Joannes. Cin a 


Konſument, als auch der Händler ihrer jämtlichen hierauf ſich 
Unhaber: Georg Linz) 


beziehenden Anſprüche verluſtig. 
Maschinenfabrik, Kesselsäuniede, Eisen- u. Metallalesserel. 


fertigt au Goltzmauu, ver. 
eid. rg — aubionn, 
Boamman-Solacz, ul. Ma- 
zowiecka 6. (3678 


2 


Steneranwali Kıalt 


Sa „Steuerſekret. a. D.) 
m 7 prakliz nach wie vor in 
. * Pozu a Lazarz h ul. Nie⸗ 
— a aoletnstid) 8.— Sprechſd 
einen unverheirateten nur Vorm 9. 9—12 % Uhr 


Nechnung⸗ führer, e 190 Be 


der die Hofverwaltung mit . ele Labeiren ee zali⸗ 
übernehmen muß. * Sumucsftenererhar 

Bon einer hieitaen deuten ben 1698 
Bank wird ein mit dem Bant⸗ 
weſen vertrauter und im Um⸗ 
gang mit dem Publitum ges 


Kaſſierer, 


Die Abrechnung der Firma Woynjewiez und Spölka 
(Gegründet: 1862.) 


Handlowa erfolgt bei der Obwodowy Urzad Zywnosciowy, 
Seh EIhridtung gewerblicher Anlagen, ; 


place Sapiezynski. 
wie Brauereien, Brennereien, Stärke- und Zuckerfabriken. 


. 
Pozuan den 12. Juli 1921. ö — 
Magiſtrat der Stadt Poznan. 5 
(—) Drweski. N 
— 
4 Herstel ner Art (Wasserbehäl 
erstel - a asserbehälter, 
2 lung von Blecharbalten Bottiche, Henze, Kessel usw.). f 
| Wasserförderungs-Anlagen mit Pumpen und Bohrleitungen. , 
Transmissions-Anlagen neuester Systeme. 


below - Aiatlescnes Leun 


im eigenen Haufe am Way Jana lt Nr. 4, 
=== und alle sonstigen Grauguss-Arlikel, um 


Beginn des Ankerrichts am 1. September um 9 Age, 
Be Guss für Göpel aller Arten und Siedamaschinen. 


EE 


L 


— ——— — 


Zahn⸗Praxis 
Oskar Schmidtke, 


ſowie im Bankfach n Aleje Mareinkowskierzo 16, 
Ecke sw. Marcin. 2070b 


e zum baldigen Wer nimmt 6 leere große 

2 — — Kiſt en = a 
Gehaltsanipr. un. 2030 BEAT 

| 2 N. Ceichaft t. b. Bl. ern. mu nac Se gen — 
KKK 

‚Wir ſuchen zum 1. Auguft Benutzung. Off. u. 2048 4. 


d. Geſchäfts 
a ſpater einen der poln. Spr. ſtsſt. d. Bl. erbeien. 
u. Schrift mächtigen. Deutſcher Beamter, 


Kontoriſten Mara 


für Lernanfänger erſt um 10 Uhr. — Auf nahme⸗ 

prüfung um 11 Uhr für alle Klaſſen. — Für das 1. bis 

38. Schuljahr werden auch Knaben aufgenommen. — An: 
meldungen täglich im Schulhaus. 

Sen — Seiteein, Leiterin. 


Zahn-Atelier 
W.Dzielinski dum f Some) 


> Wolnosci 5. [2069 b 


nen 


LI 


n 
2 


A0 . d. 11 7. d. = 5 — ſich — 
Bureau ſowie unjere Werlſtelle u. Lager in 


mit Vermögen und gut ein⸗ 
gerichteter Wirtſchaft, einfach 


der lll. Raczyſiskich Nr. 12 — Ka f. e e de 
(in der früh. Ceglelski'ſchen Fabrik). Kontori n. . er — 

R = a le oder 

Todd. 2 EKlr. ‚Sinus‘ ‚Grudzigdz Ausführung aller ä nn für Zuckerfabriken, — 5 Ar. m.genge Selten Hei 1 1 


Poznar. Anlagen, landw. Maschinen (Lokomobilen, Dreschkästen, Pſlugmaschinen). 


Unſere Geſchäftsräume befinden ſich jegt in der 


Hlica Franciszka Rataiczaka 


(früher Rycerska oder Ritterſtr.) Nr. 39 J. Fernſpr. 1460. 
Hauptverein der deulſchen Bauernvereine. 
Ich will mit voller Ernte und 

meine Landwirtſchaft mit der Mühle mit 
einem Polen in Dantſchland der eine Mützle mit Land ⸗ 


wirkſchaft oder nur Landwirtſchaft beſitzt. tauſchen. 
Meine Landwrtſchaft iſt 110 Morgen groß, lebendes und 


nisahſchriften und Wil Offerten uner A. G. 2056 
brit Riez 05 an die Geſchäftsſt d. Bl. erb. 
IE TEE, it — ̃ͤ — 


Bialostimie. 6042 — Te 
Gebildete u. im ” Gebilvete u. im ländlichen 

er ns 60057 7 | 3 

wird von zuos nn 


dedürf!ig. Ritter 2 beſitzers⸗ 


5 a et ie 


dle viele Jahre in einer Stel⸗ 

Gärtnerin lung 8 im Kochen u. 
geſucht. Weil. Ang. m. Ge- in der Heer erfahren iſt, 
haltsanipr. an Frau Gene-] ucht z. 1. Ottober Stellung. 
ralſuperinlendent Biau, Ang. u. 5. D. 2039 a. d. 
Poznan, Uleja Chopiua 3 [Geſchaftsſt. d. Bl. erbeten, 


Suche für 1. Augun oder ſpäter einen unverheirateten 


ofbeamten, 2804 


deuſſch und polniſch ſprechend Angebote. Lebend lauf und 


EEE 3 ZEETELILE 


jumpi- und Motorpflüge 


85 — Neserbeteile 
totes Inventar vollſtändig; die Mühle leiſtet täglich 200 Ztr. 


Tauſch nach Schleſien bevorzugt. ständig auf Lager. 
ED N |CENTRALA PLUGOW, T. 2 b. b. 


Tageblatts*, Poznan erbeten. 
Poznaf, ulica - Piotra erg 5 


Villengrundſtünt = — = are 


mit Garten uſw., ſowie bei Verkauf freiwerdender 6-Bimm.» ee e MBH LA HL FE : 


[1830 


Wohnung ufw., in beſter Lage Poznans zu verkaufen. Nur 2 af Hunde 25 7 5 Gehaltsanſptuche an von Becker, Grudzielec P- Brondw. 

ernſte Reflektanten mit größerem Kapital erhalten Auskunft ; einen w. Kunden zur g enninis, daß ich Far mein Rartoflele. Strobr, Gemnre-@rophandelsgeic. uche 

uner © 1014 in der Gefhörtft. Der „of. Rene ee, nach feriggesiellter Vergrößerung meiner en 5 c. »Vuchh alter und Eins 
Bekanntmachung = Werkstätten unter Ainzunahme von Meiteren Bimann als ns 

0 = iklassigen $ chkräft h d 8 = käufer der firm un Poeiniſchen „I euiſchen iſt, 

25 der Föciterei Duſzniczti. Bahnſtation Wölfe, lagern ars 9 9 en nunmehr in der Gage + für Rreisitadt Poſens. Ungebo:e find 

200 Zeniner Eichenlohrinde 82 bin. Reparaturen an unter 2014 on die Geſch fisſtelle dieſes Blattes zu richten. 


[Suche zum 1. Oktober tüchtigen gut empfohlenen, auch 
eee Hofbeamten. sten e 
= een bitte einzuſenden. 1950 
taufen 20 junge, gängige Zug⸗ 
ochſen. ne Rillergul Palczyn 
2 ‚bei bei Nowawies wielle, . 3 


enge ne jungen Landwirt 
= vertretungsweiſe zu meiner Unterſtüsung. [2025 
- Autergutsveſtver C. Jacobs Ke C. Jacobi, Trzcianka, Bolt Mi lanka. Pol Michor wo. wo. 


E Mil enotypistinne: 


An Adreſſe zu richten. 1996 
TAU Fü 
2 Madchen, 10 u. 8 
gabe alt, n deutſches Bureau ſofort oder 1. 8. geſucht. Aus⸗ 


** Beauniohle de sel | Fabrit- un. Cazereigeumdftiliin ung gr, [hiasai true kart. 


Ain Poznan 5 Min. vom Bohnbof, mit großem maſſivem] ar ca. 1 = — —— —mnä⁴—ñ — 

vi % 1 Braunkohlengrube Bretterſchuppen, Kontor Peerdeſtallen und Nem® uſw., ca. benen Baden. am didentl. Lauſſunge 00. Laufmädche 

N 2 8 Imo N, Wielta k o3ia, 4500 qm Geſamtgröße zu verlaufen. Nur eruſte Reflek.] Verpflegung erwünscht. Gefl. | kann ſich ſolort meld? 2051 

* oe iat 3 Par als tanten mit größerem Kapital erhalten Auskunft unter Ang. u. 2010 a. d. Geſchäfts⸗ Haupivereln der deulſchen Yangravereine, 
5 EZ ar . 1014 in der Geſchäftsſtelle der er Marte RR ſtelle d. Bl. erbeten. al. FIEBER Ratajczaka 39 


- 


— Ber: auf. 9 
Preisangebote pro Zentner ab Förſterei Dufgniegtt And = 
bis zum 27.7.1921 der Oberförſterei einzureichen. Die 
Eröffnung am 28. 7., früh 10 Uhr. Die Zahlung und Ab⸗ = 
fuhr der Rinde hat nach Zuſchlagserteilung jofort zu erjol 5 * 
en 

= 


Damen- und Herren-Hüten 


i kürzester Frist ferligzustellen = 
Damen-Winter-Hüte und Herren-Hüte 
werden wieder angenommen 


40 ber schiedene Damen-Formen 
verschiedene Berren-Jormen W680 
Gäglich. weiterer Eingang von neuen Formen 


Hutfabrik Jerzy . 


Story Rynek 55 Poznan 3 1816 


Nr 


285 


— 


au 
* 


Staatliche e Bolewice, d. 13. 7. 192 
Der Oberförſter. 


Sosse 
Juckerſabrit —ͤ —— A.-G., ſucht 


588882 HH 


urn 
un. 


157 deſpache Arbeitsoch ei 


zu kaufen. Offerten bitten wir an 


Sonntag, 17. Juli 1921. 


Selige Hungersnot. 
Nein, hungernde, dürſtende, verſchmachtete Menſchen preiſt 
kein vernünftiger Menſch ſelig. Wir denken mit eh = 
Jahre, in denen Hungerblockade und wirtſchaftliche Abſperrung 
die Kinder ſchon im Mutterleibe verelenden ließ. Und wir 
erſchrecken, wenn wir von den grauenvollen Zuſtänden hören 
wie ſie etwa in Armenien oder in Rußland oder in China 
hin und wieder durch Hungersnöte geſchaffen werden. Wir 
kennen ja nur ſie und die Knappheit der Nahrungsmittel; 
von wirklichen Hungersnöten haben wir keine Vorſtellung. 5 
Aber es gibt auch eine ſelige Hungersnot. Jeſus ſpricht: 
„Selig ſind, die da hungert und dürſtet nach der Gerechtig⸗ 
keit, denn ſie ſollen ſatt werden.“ Er meint damit jenes 
tiefe, heiße Verlangen in Menſchenſeelen, zu ihrem eigenen 
Ideal heranzureifen, zu werden wie ſie werden möchten, ſo 
rein, ſo groß, ſo tief, ſo vollkommen, ſo recht be⸗ 
ſchaffen, jo normgemäß — die Bibel ſagt: gerecht —, 
wie es ihrem Weſen entſpräche. Sie bilden den Gegen⸗ 
ſatz zu den Satten, Zufriedenen, Selbſtgerechten. Es iſt 
vielleicht der tiefſte chriſtliche Gedanke im Fauſt, daß die 
Seele dem Teufel verfällt, wenn fie zum Augenblicke ſagt: 
„Verweile doch, du biſt ſo ſchön,“ d. h. wenn ſie auch nur 
einen Augenblick aufhört, zu ſtreben, zu ringen, vorwärts, auf⸗ 
wärts zu dringen. Leben iſt Streben, Stillſtand iſt Tod. 
an möchte verſucht ſein, diejenigen Menſchen glücklich 
u nennen und zu beneiden, die alles erreicht haben. In 
hrheit ſind ſie beklagenswert; ganz abgeſehen davon, daß 
es eine kindiſche Selbſttäuſchung iſt, zu meinen, daß man 
je ans Ziel aller Wünſche kommen kann; denn in ſolchen 
Menſchen erſtirbt das Beſte: das Hungern und Dürſten 
nach Gerechtigkeit. In dieſem Sinne muß man es verſtehen, 
wenn Leſſing das Streben nach Wahrheit ſelbſt mit der darin 
liegenden Gefahr des Irrens dem Beſitz der Wahrheit vorziehen 
wollte. Jeſus preiſt die Menſchen ſelig, die noch hungern 
und dürſten können ſolche Menſchen haben noch Hoffnungen, 
die erfüllt werden können, haben noch Zukunft, in der ſie 
ſatt werden ſollen. Denn ſolches Hungern und Dürſten nach 
Gerechtigkeit iſt ſelbſt ſchon ein Schritt zum Vollkommen⸗ 
werden. Denn der iſt in Jeſu Augen der Vollkommenſte, der 
ſeine Unvollkommenheit am tiefſten fühlt und am heißeſten 
um ſeine Vollendung ringt; der Menſch, der immer ſtrebend 
fich bemüht, kann erlöſt werden. Das iſt ſelige Hungersnot. 
D. Blan⸗Poſen. 


Das Steuerprogramm der Reichsregierung. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ kündigt folgendes Steuerprogramm 
an: „Der Geſamtbetrag der zur Deckung des Inlandsbedarfs 
und der ſich aus dem Ultimatum ergebenden Verpflichtungen jähr⸗ 
lich aufgebracht werden ſoll, beläuft ſich auf etwa 80 Milliarden 
Papiermark. Dieſe ungeheure Summe ſoll zur einen Hälfte 
durch direkte, zur anderen Hälfte durch indirekte 
Steuern aufgebracht werden. Es ergibt ſich dabei etwa 
ungefähr folgendes Bild: 5 

I. Beſitzſteuern: Zu ihnen würden gehören die Einkom⸗ 
menſteuer, die durch eine ſchärfere rer ertragreicher geſtaltet 
werden ſoll, die erhöhte Körperſchaftsſteuer, die Kapi⸗ 
alertrags⸗ und die Kapitalverkehrsſteuer, die 
Erbſchaftsſteuer, die eine mäßige Erhöhung erfahren joll, 
die eigentlichen Beſitzſteuern, nämlich die laufende 
1 und das Reichs notopfer, 
das!, veredelt“ werden ſoll. Die Reform des Reichsnotopfers iſt 
in der Form gedacht, daß ſeine Einziehung auf 1 Jahr zuſammen⸗ 
gedrängt werden ſoll. Bei ſeiner Bemeſſung ſoll vom Gegenwarks⸗ 
wert ausgegangen, der Geldentwertung alſo Rechnung getragen 
werden. Um aber bei der Unſicherheit des Markwertes Unzuträg⸗ 
lichkeiten zu vermeiden, ſoll die Veranlagung von 2 zu 2 oder von 
3 zu 3 Jahren neu erfolgen. Zu der Beſitzſteuer wird quch die 
„ eee der Einzelſtaaten hinzugerechnet. 
: — emsiritog der Beſitzſteuern wird auf 40 Milliarden ge 


bh Die Steuern auf Getränke und Tabak ſollen 
nicht erhöht werden, aber die beſtehenden Erleich⸗ 


—— 


erke der Poſener bildenden Aunſt. 0 


Unter dieſem Titel veröffentlicht Arthur Kronthal, von 
dem wir eine Reihe wertvoller Arbeiten, insbeſondere über die 
neuere Gedichte der Stadt Poſen, beſitzen, eine Abjhieds- 
gabe. Eine Abſchiedsgabe in doppeltem Sinne: mit dieſer Arbeit 
verabſchiedet ſich nicht nur der Verfaſſer von feiner Heimat, in der 
er ein arbeitsreiches und von manchem Erfolge gekröntes Leben 
im eigenen Berufe und im freiwilligen Dienſt der Allgemeinheit 
geführt hat, es iſt auch eine Gabe für jeden, der Abſchied aus Poſen 
nimmt und hier ein Stück ſeines Lebens zurüdläßt, ein Erinne⸗ 
rungswerk an Posen im beſten Sinne. Wenn der Verfaſſer in 
der Einleitung: „Der Poſener Auswanderer und ſeine Liebe zur 
Heimat” jagt: „Die Heimat kennen, heißt die Heimat lieben“. 
ſo iſt die Gedankenverbindung gekennzeichnet, die dem allgemeine⸗ 
ren Intereſſe, wie es Meint, ferner liegende Erörterungen über 
Spezialfragen aus der Heimatgeſchichte mit der Pflege der Heimat⸗ 
liebe verknüpft. Die apitel, die der Verfaſſer in ſcheinbar zu⸗ 
fälliger Auswahl aus der Fülle des hiſtoriſchen Stoffes und ſeines 
eigenen reichhaltigen Materials herausgreift, ſind durch die Art 
der Behandlung und in dem Gegenſtande ſelbſt geeignet, Liebe. 
die aus der Kenntnis erwächſt, auch bei weiteren Kreiſen zu er⸗ 
wecken, um fo zu helfen, daß die vielen jetzt aus der Heimat Ge⸗ 
wanderten, ein Stück vom beſten ihrer Heimat mitnehmen können 
und den Zuſammenhang unter ſich und mit der Heimat in der 
neuen Umgebung nicht verlieren. . 

Der Entwicklung dieſes Gedankens gilt die Einleitung des 
Werkes, die noch einmal ein erſchütterndes Bild des Schickſals ent⸗ 
wirft, das über viele unferer Mitbürger hexeingebrochen iſt, am 
härteſten über die im wirtſchaftlichen Leben Stehenden. Die fol 
genden Kapitel, die einzelne Fragen aus der Geſchichte der Stadt 
Poſen im 19. Jahrhundert behandeln, — unter dem gemein⸗ 
ſamen Geſichtspunkt, allen dieſen Ausgewanderten das Erinnerungs- 
bild ihrer Heimat zu erhalten und zu vertiefen. Das erſte Kapitel 
beantwortet die Frage, was beim Umbau des Poſener Rathauſes, 
1910 bis 1913, von! dem alten Gebäude erhalten geblieben iſt, und 
der Verfaſſer, der ſelbſt Mitglied der ſtädtiſchen Baukammiſſion 
war, muß mit der allgemeinen Meinung aufräumen, daß weſent⸗ 
liche Teile des alten Gebäudes in dem neuen erhalten geblieben 


„) Werke der Poſener bildenden Kunſt. Beiträge 
zur Heimatkunde über die Deckenbilder des Rathauſes in Poſen, 
das Knorrſche Gemälde „Marktplatz in Poſen und "rag von 
Minutoli, Louis Sachſe und die Poſener Stadtanſichten des Jahres 
1883, von Arthur Kronthal. Mit 13 Abbildungen und einem 
a Berlin und Leipzig 1921. Vereinigung wiſſenſchaftlicher 

erleger. 


waffe zu ſtören. ſuchte, 


o 
terungen in Fortfall kommen. 
trag wird auf 5—6 Milliarden geſchätzt. 

3. Sonſtige indirekte Steuern. In dieſe Gruppe 
fallen die Erhöhung der Umjakitener von 1½ auf 3 Pro- 
zent, mäßige Erhöhung der Kohlenſteuer, Leucht ⸗ 
mettelfteuer, Zündholziteuer und einige andere klei⸗ 
nere Steuern. Das Jahresergebnis wird mit etwa 32 Milliarden 
angenommen. 2 ? 

Der Reichstag dürfte heute im Anſchluß an die Rede des 
Reichskanzlers und die Debatte die Einſetzung einer beſon⸗ 
deren Steuerkommiſſion beſchließen, der während der 
Sommerferien die Vorbereitung der einzelnen Steuer 
geſetzentwürfe obliegen ſoll. 


wie man heute über den U⸗Bootlrieg denlt. 


Wer erinnert ſich nicht, welch furchtbarer Entrüſtungsſturm in 
den Zeitungen der ganzen Welt losbrach, als das arme, eingekreiſte, 
blocklerte Deutſchland zum U⸗Bootkrieg als der letzten, wirkſamſten 
Waffe griff. Es gab keine Worte, die die Barbarei, die Geſetz⸗ 
widrigkeit dieſer Waffe adäquat hätten ſchildern können. Heute 
ſind weite Kreiſe, beſonders Fachmänner, auch bei den Verbands⸗ 
mächten anderer Anſicht darüber; man könnte ja wohl ſelbſt einmal 
in die Lage kommen, von dieſem verhaßten Waffenſpiel Gebrauch 
machen zu müſſen. | . ; 

Der Italiener Romoe Bern otti erinnert in „Riviſta Mari⸗ 
tima“, Mai 1921, daran, daß das „Primat! des Unterſee⸗ 
handelskrieges eigentlich der franzöſiſchen „Jeune 
Ecole“ zukomme Intereſſant jet es nun, was der 8 
Fregattenkapitän Caſtex, der Chef der e bteilung 
des Admtralſtabes, in einer marine⸗militäriſchen Studie „Synthese 
de la guerre sous marine“ ausführt: 

Indem Deutſchland den feindlichen Handel mit der Unterſee⸗ 
tat es nur, was bereits der Franzoſe 
Pontchartrain ſeinerzert nach der Schlacht bei La * 
geplant hatte; daher trägt das Buch auch den Untertitel: „Von 
Pontchartrain bis Tirpitz.“ Der franzöſiſche Admiral⸗ 
ſtabsoffizier hält die Zeit für gekommen, anzuerkennen, daß die 
Beſchuldigungen wegen des deutſchen „Piratentums“ übertrie⸗ 
ben geweſen ſeien. Derartige Anſchuldigungen konnten nur der 
Uberraſchung über die neuartige Kampfweiſe entſpringen. 
man die Deutſchen deswegen ſteinigt, muß man ſich daran er⸗ 
innern, daß die Verwendung des Torpedos gegen den Handelsver⸗ 
kehr nichts weiter iſt als eine Anwendung eines weſentlich fran⸗ 
zöſiſchen Gedankens. Bereits Admiral Aube, als einer 
der Begründer der „neuen Schule“, hätte gefordert, „daß auch 
8 verſenkt werden ſollten, und zwar ſo heimlich 
und ſo geräuſchlos wie nur irgend mögli Nach einer ſolchen 
Verſenkung ſei der torpedierende Kommandant nicht nur berechtigt, 
Gemeltsruße zu bewahren, ſondern auch vollſte Befriedigung zu 
empfinden. Die „neue Schule“ hätte allerdings, jagt Caſtex, 
nur an Torpedoboote gedacht. Da es aber doch völlig gleichgültig 
ſei, aus was für einem Rohr der Torpedo lanciert wird, müſſe man 
engen daß der Gedanke des beutfihen Unterſeehandelskrieges 
eine deutſche Erfindung ſei. 

Bernotti freut ſich darüber, daß ein jo maßgebender Fran⸗ 
zoſe wie Caſtex einſieht, daß die Deutſchen bei ihrem Ver⸗ 
zweiflungsfampfe das Recht und die flicht hatten, alle 


Der vorausſichtliche Er⸗ 


ener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 118. 


Flüchtlingsſcheinen und verbrieften Flüchtlings⸗ und Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen hocherhobenen Hauptes vor den Behörden auftreten. 
Int Namen unſerer guten deutſchen Sache ſei hiermit feſtgeſtellt: 
nicht der Mann iſt ein Flüchtling, der einen Flüchtlings⸗ 
ſchein vorzuweiſen in der Lage iſt, der ſich in der alten Heimat 
bereichert und ſodann ſich den Abſchluß ſeines dortigen je ni 

sondern der iſt ein Flüchtling, 


behördlich hat abſtempeln laſſen, ſ 
. nötig hat. 
as joll man 3. B. dazu ſagen, wenn jemand ein Grundſtück 
und ein gemeinnützigen Zwecken dienendes Haus zu glänzendem 
Preiſe verkauft hat, trotzdem es im Intereſſe des hier verbleiben⸗ 
den Deutſchtums gelegen hätte, das Inſtitut zu erhalten, in Deutſch⸗ 
land angekommen, nachträglich erfährt, daß er von dem polniſchen 
Käufer eventuell einen noch höheren Preis hätte erzfelen können, 
und ſich ſodann jammernd und wehklagend an die deutſchen de 
hörden wendet und den Preisunterſchied als Ver⸗ 
drängungsſchadenerſatz beanſprucht, weil er das 
Geld doch bekommen haben würde, wenn er noch ein bißchen 
ſchlauer ſpekuliert hätte! 
Solche Charaktere bringen das Anſehen der wahren Flücht⸗ 
linge degreiflicherweiſe in Mißkredit. 0 
Empörung ergreift uns, wenn wir an ſo viele Abgewanderte 
denken, die alles hinwarfen, und ſich nun drüben als „Flüchtlinge“ 
auffpielen. Es muß unabläſſig dafür eingetreten werden, daß 
derjenige, der treu auf dem Poſten aushält, und der erſt dann 
weicht, wenn äußere Gewalt oder wirtſchaftliche Exiſtenzmöglichkeit 
ihn dazu zwingen, der von der deutſchen Geſetzgebung drüben vor⸗ 
geſehenen Wohltaten teilhaftig wird, und daß die wirklich Armen 
und Vertriebenen, die kämpfen um ihr gutes Recht, die Müde 
gehetzten und Niedergetretenen nicht dort zu kurz kommen, wo ein 
zeitig in den ſicheren Hafen gelangtes Schiebertum bereits 
vor vollen Krippen ſchmatzt. 8 wu 
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Neue Ausſchreitungen. 

Für geſtern abend 6 Uhr hatten die polniſchen Berufs 
vereinigungen der Handwerker, der Bauarbeiter 
und der Metallarbeiter zu einer großen Verſamm 
lung nach dem Feldſchlößchen in der ul. Glogowska 55 (früher 
Glogauer Straße) mit der Tagesordnung Lo hnangelegen⸗ 
heiten eingeladen. Viele Tauſende von Arbeitern ſah man 
bereits lange vor der feſtgeſetzten Eröffnungsſtunde dem Verſamm⸗ 
lungsraume zuſtrömen. Schließlich mochten reichlich 30 000 Per; 
ſonen beieinander ſein. Die Abſicht, die Verſammlung mit Rück ⸗ 
ſicht auf die zahlreiche Beteiligung im Garten des Feldſchlößchens 
unter freiem Himmel abzuhalten, wurde mit Rückſicht auf die ent⸗ 
gegenſtehenden Beſtimmungen von dem zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung erſchienenen zahlreichen Polizeiaufgebot vereitelt. Nach 
der Eröffnung der Verſammlung forderte der Hauptredner im 
Hinblick auf die fortgeſetzte Lebensmittelteuerung eine Lohnerhöhung 
von 150 v. H. und eine außergewöhnliche einmalige Teuerungs⸗ 
zulage von 10000 M. Die Ausführungen des Redners wurden 
von den zahlreich erſchienenen kommuniſtiſchen Elementen 


Kampfmittel nach dem Clauſewitzſchen Grundſatz zur Anwendung|is lange ſtürmiſch unterbrochen, bis die Einberufer der Verſamm⸗ 


zu bringen. Der Franzoſe diskutiere auch nicht über die Berech⸗ 
tigung des Unte 
führung ſeemänniſch korrekt geweſen ſei. 

Und in 5 — werden auf Verlangen der Herren von der 
Entente U⸗Bootkommandanten abgeurteilt für die Erfüllung ihrer 
ſchweren Pflichten. Doch darüber darf man ſich nicht wundern, 
nachdem Herr Briand offen. gejagt hat, daß „die Praxis oft 


anders fein müſſe als die Theorie”. 


galſche „Flüchtlinge“. 


Es wird uns geschrieben: Mit dem Wort „Flüchtling“ wird 


ſehr oft ein unerhörter Mißbrauch getrieben. Wenn man gow 


das Wort in der Bedeutung nimmt, die es früher im chen 
lin Sprachgebrauch gehabt hat, und alſo z. B. von Poſener 
Flüchtlingen redet, ſo werden darunter brutal von ihrer Wohn⸗ 
ſtätte vertriebene Perſonen zu verſtehen ſein, denen ein menſchen⸗ 
würdiges Beſtehen in ihrer früheren Heimat unmöglich gemacht 
worden iſt, die der Hilfe und des Mitleids bedürfen und die den 
ehrlichen Wunſch haben, ſich in der neuen Heimat wieder eine 
menſchenwürdige Exiſtenz zu gründen. Mit derſelben Bezeichnung 
von Flüchtlingen umgibt ſich aber heutzutage auch eine Menge 
von Leuten, die ſchlau die Konjunktur ausnutzen zugunſten 
des Geldbeutels und zum Schaden ihres Volkstums, die 
mit wohlgefüllter Taſche und im wohlerworbenen Beſitze von 
um ein völliges Abreißen des alten 

hiſtoriſchen Gebäudes und um einen Neubau. £ 
Muß der Verfaſſer hier der iſtoriſchen Pietät einen Gegen⸗ 
ſtand nehmen, ſo gibt er in dem * Kapitel ein Bild, das 
ndenken an die Stadt Poſen 


ünſtler 


Flottwell, und dem nachmals wenig 
rühmlichen Williſen, neben dem Generalarzt Schwickart, 
dem Großvater Hindenburgs, nicht der ehrwürdige und be⸗ 
kannte Rabbiner Akiba 4 r und der . des Ba 


Vogt find fait alle irgendwie im öffentlichen Leben jener Zeit 
An zwei⸗ bis dreihundert 


d 1 ipflichten, 
wenn er über das im Jahre 1888 im Hotel de Dresde ausgeſtellte 


lung ſich veranlaßt ſahen, die Verſammlung abzubrechen. 


eehandelskrieges, fondern prüfe nur, ob die Aus- Nunmehr bemächtigten ſich die Kommuniſten der Leitung. Sie 


kritiſierten ſcharf die im Laufe des geſtrigen Tages erfolgte Ver⸗ 
haftung des vormaligen ſozialdemokratiſchen Redakteurs Poran ; 
kiewicz. Man ſchlug vor, einen zehngliedrigen Ausſchuß mit 
den ſofort zu unternehmenden Schritten zur Wiederfreigabe des 
Verhafteten zu beauftragen. Die Mehrzahl der Verſammlung ent⸗ 
ſchied ſich jedoch dahin, daß alle Verſammlungsteilnehmer wegen 
der Haftentlaſſung vorſtellig werden und dieſe erforderlichenfalls 
erzwingen ſollten. Nun wurde die Verſammlung geſchloſſen, und 
es bewegte ſich ein ſchier endloſer ungeordneter Zug die ul. Glo⸗ 
ska (früher Glogauer Straße) entlang nach dem Innern der 
Stadt. Einzelne Teilnehmer drangen am Anfang der Sw. Marcin 
(früher St. Martinſtraße) in die Gospoda Polska (früher Deutſches 
Haus) ein und beläſtigten hier die Gäſte. In der ul, Gwarna 
(früher Viktoriaſtraße) machte der Zug einige Minuten Halt und 
ſetzte ſich, nachdem mehrere Pfiffe erklungen waren, nach der ul. 
27. Grudnia (früher Berliner Straße) in Bewegung. Hier drangen 
Hunderte von Verſammlungsteilnehmern in das Café Inter⸗ 
national, ſog. Grüne Café, an dem die Schaufenſterſcheihen 
hochgezogen waren, ein, nachdem die beiden Scheiben durch Stein ⸗ 
würfe und Knüttelhiebe zertrümmert worden waren. Im Café 
wurde die Scheibe eines wertvollen Spiegels zerſchlagen. Der 
und wenn wir auf der einen Seite den ungeheuren Fleiß des 
Künſtlers bewundern, der uns wohl zwiſchen zwei⸗ bis dreihundert 
meiſt täuſchend ähnliche Porträts vorführt, müſſen wir auf der an ⸗ 
deren Seite die das Kunſttalent charakteriſierende, ſchöpferiſche 
Freiheit anerkennen, die auf einer durchaus realen Baſis fo r 

Beziehungen hervorzuheben und ſo ſcharf und ſicher zu individua⸗ 


In geſchmackvoll plaudernder Weiſe, die eine reiche Fülle von 

Kenntnis auf allen ee zu verknüpfen weiß, erläutert 
der Verfaſſer die einzelnen Teile dieſes Bildes, beſtimmt er die 

einzelnen Perſönlichkeiten, nimmt auf ihre Geſchichte und 2 5 
e Auf 

7 


Bezug. Scheinbar eine mikrologiſche Schrift, di 
klärung eines an ſich wenig bedeutungsvollen hiſtoriſchen 

wendet ſich doch das Ganze durch die Art der Behandl mit 
Recht über den Kreis der Historiker hinaus an einen por ii 
Das Ganze rundet ſich ab zu einem lebensvollen Bild 
von dem damaligen Poſen, wo Deutſche und . ei einer 


von 


„Wir treten hier in eine Welt, mit der wir vertraut] Deutſchtums damals mit den polniſchen Beſtrebungen fympathir 


ſierten. 


Das Buch von Arthur Kronthal kann auf das wärmſte 


und durch die Poeſie der Auffaſſung und die bedeutende Technit in empfohlen werden; ganz beſonders all denen, die heute eine Er⸗ 


der Ausführung unſeren Kunſtſinn PER Hier erhebt en innerungsgabe verſchenlen oder mitnehmen ren 
* das Gewöhnlit * — 


. Rauſchning. 


und 


3 (Poſ. 5 p. 4), 


3a, b), gläſernes Häckſel (Poſ. 214 p. 1), 5 
e, 


alles alt oder neu. 


—BVoſener Tageblatt. 3- 


Täter konnte feſtgenommen werden. Außerdem griffen die Exze⸗ 
denten die anweſenden männlichen und weiblichen Gäſte 
heftigen Sch fworten mit Stühlen. Knütteln uſw. tätlich an, 
ſo daß dieſe flüchten mußten. Die berittene Polizei machte den 
weiteren Ausſchreitungen ein Ende, indem ſie die Unruheſtifter 
in die Nebenſtraße, die ul. Kantaka (früher Bismarckſtraße) und 


| Für den Reſt der Waren wird der normale Zoll ers 


& Arg geprellt wurde der Landwirt Jakob Dziedzie aus 


unter hoben (Multiplikator 150) und erhöhter Zoll (Multiplikator Konopu ca. Kr. Gneſen durch drei „Agenten“. die zu ihm kamen, um 


200) von Luxuswaren, deren Lifte vervollſtändigt werden ſoll. Ber eine Wirtſchaft zu kaufen, dieſe Gelegenheit aber wahrnahmen. um 


ſchloſſen wurde. Tabakerzeugniſſe auf dieſe Liſte zu ſetzen. 

Weiter wurden folgende Leitſätze beſchloſſen: Aus wichti⸗ 
gen ſtaatewirtſchaftlichen Gründen kann das Schatzminiſterſum im 
Einverſtändnis mit dem Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium be⸗ 


auf der ul. 27. Grudnig (früher Berliner Straße) zurückdrängte. fondere Partien anderer Waren vom Zoll befreien oder das Agio 


Die Exzedenten, die die Polizeipferde gewaltſam am Weitergehen 
verhindern wollten, wurden in der Mehrzahl feſtgenommen. In» 


ermäßigen. . 
Bis zur Entſcheidung über Oberſchleſien ſind alle aus 


goiſchen war auch eine Schwadron Ulanen mit Lanzen und dieſem Gebiete ſtammenden Waren gegen Beſcheinigung des poln. 


Karabinern zur Hilfeleiſtung alarmiert worden. Dieſe 
ſtützte, ohne ſelbſt tätig eingreifen zu müſſen, die Polrzei in ihren 
Bemühungen, die Ordnung aufrecht zu erhalten und die zum großen 
Teil aus halbwüchſigen, mit Knütteln ausgerüſteten Burſchen be⸗ 
ſtehende Menge von ihren auch gegen das Café Eſplanade gerich 
teten Ausſchreitungen abzuhalten. Im ganzen wurden geſtern 
abend 25 Verſonen wegen Aufwiegelung, Bedrohung oder 
Widerſtandes feſtgenommen. 


unter- Generalkonſuls in Oberſchleſien vom Zoll befreit. 


Vorſtehende Verordnung tritt mit dem 18. Juli 1921 in 
Kraft und gilt bis 15. Oktober ausſchließlich. Dieſer gleiche Gültig⸗ 
keitszeitpunkt wird 1. für die Erlaubniſſe aufgeſtellt, welche auf 
Grund der 8 und 4 der Verordnung vom 30. März 1921 in 
Sachen der Zollvergünſtigungen (Geſ.⸗Bl. Nr. 88 Poſ. 200) erteilt 
wurden, 2. für die Erlaubniſſe, welche zufolge Eingabe um Zur 
erkennung von Zollbegünſtigungen erteilt werden (auf 
Verordnung (vom 80. März 1921), welche vor dem Inkrafttreten 


Man kann nur immer wieder von neuem ſeinem lebhaften der vorliegenden Verordnung feſtgelegt wurden. 


Bedauern über dieſe ſtark revolutioniſtiſchen Ausſchreitungen von 
meiſt unreifen Burſchen, die nichts zu verlieren haben, Ausdruck 
geben. Durch ſolche Betätigungen der Zerſtörungswut werden nur 
heut kaum zu erſetzende Werte vernichtet, für die dann die Stadt 
Poſen, d. h. jeder einzelne Steuerzahler, 
Geldbeutel ſchwer bluten muß. 


Die neuen polniſchen Zollverordnungen. 
Am 27. und 28. v. Mts. wurde nach einer Bekanntmachung der 
Poſener Induſtrie⸗ und Handelskammer die Er⸗ 


hb 


ſchließlich mit ſeinem a) per Bahn oder Schiff zum 


Zu den genannten Waren in Art. 1 und 2 der Verordnung vom 
30. März 1921 in Angelegenheit der Zollvergünſtigungen (Geſ.⸗Bl. 
Nr. 83 Poſ 200) richtet ſich die Zollfreiheit bzw. Valutazuſchlags⸗ 
zahlung (Agio) in der Höhe von 400 v. H. im Laufe eines Monats 
vom Tage der Geltung der jetzigen Verordnung, ſofern die Waren: 
ransport ſpäteſtens am Vortage des 
Beginns der Gültigkeit der jetzigen Verordnung aufgegeben wur⸗ 
den; b) am Tage des Gültigkeitsbeginnes der jetzigen Verordnung 
in den amtlichen Zollanſtalten der Bahn bzw. außeramtlichen öffent» 
lichen oder privaten lagerten. Mit dem 16. Juli 1921 verliert die 
Verordnung vom 30. März 1021 in Sachen der Zollbegünſtigungen 


höhung des bisherigen Zollmultiplikators (Boljag plus ihre Geltung. 


Agio) von B auf 150 beſchloſſen, ferner die Einführung des Multi⸗ 
likators 1 für die Liſte der vom Zoll befreiten Waren (Zolltarifſatz 
in Papiermark), des Multiplikators 10, 60 und 100 für Waren mit 
Zollerleichterung und des Multiplikators 200 für Luxuswaren. Der 
Multiplikator 60 wird aber wahrſcheinlich nicht eingeführt werden. 
Nachſtehend veröffentlichen wir nun die Liſten der einzelnen 
Waren mit den verſchiedenen Multiplikatoren: 5 

Die Liſte der verzollbaren Waren mit dem Multiplika⸗ 
tor 1 (frühere freie Liſte) wird enthalten: Gemüſe (friſch und ge⸗ 
trocknet), Reis, Mehl, Grütze und Malz, getrocknete Kartoffeln und 
in Scheiben, verdickte Milch, Milchtraftmehl (Stärke), Fleiſch (ge⸗ 
kocht, getrocknet, geräuchert und eingemacht), Fiſche (geſalzen, ge⸗ 
räuchert und getrocknet), geräucherte Heringe, Verbrauchsarttidel 
(Poſ. 39 p. I. Zolltarif), Knochen (untergeben der Einwirkung von 
Schwefelſäure, gebrannte), Knochenkohle und -alche (Poſ. 41 p. 3, 
4 und 5), Schmer (Fett), Margarine und Kunſtbutter, harte Leder⸗ 
abfälle (Poſ. 55 p. 3), Graphit (gemahlen), Antimon Metall) 
(Poſ. 98 p. 2), ſchwefelſaures Amonſalz und e eee (Poſ. 98 
p. 2), Glauberſalz. rauchloſe Schwefelſäure, Salpeterſäure, Nitrate, 
Salgſäure, Gerbſtoffextrakte, Färbeſtoffe, Kupfer, Blei, Dampf» 
turbinen und Bearbeiter zu Metallen (Poſ. 167 A. p. leg), 
Bahnwagen, Bahnziſternen (Poſ. 174 p. 1, a, b), eiſerne Schiffe (von 
600 Tonnengehalt), Holgſchiffe, Zelluloſe, Bohrſtangen, Druckpapter 
(unfatiniert und ungeleimt) (Pof. 177 p. 2 b, I, II), Hanfbindfaden, 
3 (Pof. 191 p. 1 und 2), gewöhnliche Pelze, unbedeckte Web⸗ 


e. 
Liſte der Waren mit dem Multiplikator 10: Olſtoffe 
(Dlein), Tabak, Weberpeitſchen, Leder für Raten (Striegel), nk 
Preßerzeugniſſe aus Kohle über 3 Kg., Ziegel, Kupferdraht, Draht 
treibriemen, Kupferhütchen, Kupferdrahtwebſtoffe, elektriſche Leiter, 
Eiſen⸗ und Stahlwerkzeuge (Poſ. 161 p. 2, p. Ba, d und c), Setzer⸗ 
gerätſchaften, Maſchinen und Apparate zu Bohrzwecken, Elektro⸗ 
Dampfwagen uſw. (Poſ. 167 A p. 1—b), Dampf⸗ und Kraft⸗ 
maſchinen (Pof. 167 A p. 1—c, Dampflokomotiven, Webmaſchinen, 
Maſchinenteile — unterliegend der Zollzahlung mit ermäßigtem 
Agio, elettriſche Maſchinen, Akkumulatoren, Wa ermeſſer, Dampf» 
meſſer, Gasmeſſer, elektriſche Zähler, Laſtkraftwagen, Garn aus 
Textilfaſern (Poſ. 184 und Anmerkung), Baumwoll⸗Gürtel («Ries 
men), Segelleinwand (Poſ. 194), Gewebe für den Fabrikgebrauch, 
Kamelhaargarn und Riemen von 200 Millimeter aufwärts, Zie⸗ 
el und Platten aus Quarz, Dynas und Magneſit, Retorten für 
sanſtalten, Zement und Schamottezutaten (Mörtel) (Poſ. 72 
p. 8A), Porzellanergeugniſſe für elektrotechniſche Zwecke, Ballone, 
Glasröhrchen und Stäbchen (Poſ. 77 p. 2), Kautſchuktreibriemen 
uſw. (Poſ. 88 p. 1. Natriumſulfit, Waſſerſtoffnitriumſulfit, ſalpeter⸗ 
ſaures Salz, Beryll, Aluminium und Magnefium, die Reihe der 
Nitro- und Anido⸗Ableitungen, aromatiſchen Körper, Naphtole und 


Schwefelableitungen (Sulfide), Schwefelwaſſerſtoff, Kalk, Schwefel ⸗ 


blüte, Kupferrohre (Poſ. 149 p. 1a I und II), Meſſingrahmen 
Poſ. 149 p. 2 b), Walzeiſen, gegoſſen, nicht verarbeitel, gehärtet, 
etten zum Gebrauch bei der Tiefbohrtechnik. 8 

Liſte der Waren, dem Multiplikator 100 unterliegend: 

| Drudpapier (Poſ. 177 p. 2c T), 
rüchte und friſche Beeren, Fruchtſäfte, Senf (nicht in Fäſſern zu⸗ 

erichtet), Zucker, Hopfen, Menſchenhaare, Schwämme, Erd 

⸗Wachs) aus Kohle, geflochtene Strohbändchen (Poſ. 64 p. 8). Die 
ange Gruppe 7 des Zolltarifs: Erze, Hüttenprodukte, Metalle und 
Netallerzeugniſſe, ſofern ſie nicht von größeren Zollvergünſtigungen 
eingeſchloſſen find oder mit dem Zähler für Luxuswaren mit Aus⸗ 
nahme 173 p. 190, Wagen und a. Perſonenwagen, Perſonenkraft⸗ 
wagen und auch aus Poſ. 167 landwirtſchaftliche Maſchinen der 
entwickelten Typen, im Lande in genügender Menge hergeſtellt, 
Baumwollgarn (Poſ. 188 p. 4), Leineagarn (Poſ. 84), Baumwoll⸗ 
ewebe cambric (Poſ. 187 p. 3, 188 p. 3), Jutegewebe und ähnliches 
Poſ. 191), Rohdrillich (Poſ. 192 p. 1), Schirme (Pof. 211 p. 2b, 
u. a. 

Pappe Taue 


(Poſ. 216 p. Tat ron 177 1-0), Leinen, 


188 p. 2 a). 
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Großſtädtiſche Demoraliſation. 
Unter obiger Überſchrift veröffentlicht der „Kurjer Poznanski“ 
in ſeiner Nr. 153 folgende Zuſchrift aus ſeinem Leſerkreiſe: 
Die Demoraliſation in unſerer Stadt ſcheint immer weitere 


gewöhn t. Ich übergehe die Betrunkenen, 


de man jeden Tag in den 


iche Beobachtungen gem 


reibung. Abende gegen 11 Uhr find die Bänke von Men- 
ſchen überfüllt, die „friſche Luft ſchöpfen“. Gequietſche. Schreie, 
liederliche Lieder überall. Faſt überall liebevolle, aber unver⸗ 
ſchämte Bilder. Die Jugend ſchwelgt in Orgien, ſie kümmert ſich 
nicht um die Vorübergehenden, lang ſieht man fie auf den Bänken 
liegen! Und außerdem — eine Menge von Soldaten. Und dieſes 
gefieht an der Aleje Marcinkowskiego (fr. Wilhelmſtraße). Und dort 
am Ausgange der Allee in der Gegend des Generalkommandos 
liegt auf dem Raſen eine junge Frau — betrunken. Eine Reihe 
von Jugendlichen und Soldaten in der Runde, welche die Dunkel⸗ 
heit benutzen und ſich an der Daliegenden in der ſchlimmſten Weiſe 
vergehen. Ehe man den Schutzmann Yerangerufen hat, haben 
etliche dunkle Elemente die Frau fortgeführt — wie es heizt nach 
der Richtung der Zitadelle. An einem Abend zählte ich auf dem 
Ra von der Aleje Chopina (früher Kirchbachallee) nach Solatſch 
47 Mädchen, die auf dem Wege Zigaretten rauchten. Junge Ben⸗ 
gels. die Zigaretten rauchen, ſieht man immer mehr auf den 
Straßen, und keiner der älteren Bürger kümmert ſich darum. 

Der Kampf gegen die Demoraliſierung iſt notwendig. Zu 
dieſem Zweck möchte ich folgende Bitte ausſprechen: 1. daß die 
Polizei nach 10 Uhr abends in allen Anlagen und Parks Streif. 
züg⸗ in Begleitung von Polizeihunden unternehme; 2. daß die 
Stadtlommandantur in den Ausweiſen für Soldaten und niedrige 
Tbargen in der Zeit Beſchränkungen einführt, weil nämlich die 
Soldaten nach dem Zapfenſtreich, wie es ſcheint, von den Straßen 
gar nicht mehr weichen; 3. daß man jeden Jugendlichen verhaftet, 
der ſich nach 10 Uhr abends auf den Straßen herumtreibt. Ebenſo 
rückſichtelos muß jeder E in das Strafregiſter eingetragen 
werden, der öffentlich Zigaretten raucht. 


Eine Warnung an junge Mädchen. 

Uns wird geſchrieben: 

Im letzten Jahre ſind vielfach junge Mädchen aus dem Poſener 
Lande nach dem Abeinlanbe abgewandert, wo ſie in Zigaretten⸗ 
fabriken und anderen Induſtrien mit weniger anſtrengender kör⸗ 
perlicher Arbeit gut gelohnte Beſchäftigung fanden. Die Aus⸗ 
wandernden haben ſich wohl nicht immer klar gemacht, welche Ge⸗ 
fahr ſie dabei für Leib und Seele laufen, wenn die von ihnen auf⸗ 
3 Arbeitsſtellen in dem beſetzten Gebiet liegen. Es iſt be⸗ 

unt, daß die Franzoſen farbige Kolonialtruppen mit zur Be⸗ 
etzung verwendet haben und dieſe ſich ſchlimme Gewalttaten gegen 

auen und Mädchen haben zuſchulden kommen laſſen, bei denen 
viele der Betroffenen ſogar ihr Leben eingebüßt haben. Dieſe 
empörenden Vorkommniſſe ſind nicht nur von deutſcher Seite ein⸗ 
wandfrei feftgekellt, ſondern nunmehr auch von engliſcher. Das 
Verdienſt, für dieſe 1 1 auch im Auslande Gehör zu ſchaffen, 
hat ſich der Berein der Freundinnen junger Mäd- 
en erworben. Durch feine Verbreitung in 52 Ländern aller 
Erdteile hat er vielfache Beziehungen zu den Körperſchaften an⸗ 
der er Völler. Eine der Vorſitzenden des Deutſchen Nationalber⸗ 
bar des, Fürstin Marie zu Erbach Schönberg, hat das Ge 
wiſſen der engliſchen Quäker hierfür wachgerufen. Dieſe haben 
durch den Engländer E. D. Morel eine Schrift hierüber erſcheinen 
laſſen, die unter der Bezeichnung: „Der Schrecken am Rhein“ bei 
Engelmann in Berlin nunmehr auch in deutſcher Überſetzung er⸗ 
er iſt. Wir machen Eltern und Verwandte junger Mädchen 
arauf aufmerkſam und bitten ſie, ihre Pflegebefohlenen vor der 
Abwanderung nach den befegten Gebieten zu warnen. 


NK. 
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aus einer Stube 700 000 M. bares Geld zu ſteh ten. Einer der bes 


teiligten Diebe wurde verhaftet. 

x Einbruch im Dom. In der Nacht zum Freitag brachen 
Diebe in Soldatenuntform in den Dom ein. In der Fapelle des 
Allerheiligſten Sakraments riſſen ſie die Türen des Tabernakels 
heraus, warfen die Hoſtien aus den Kelchen und nahmen goldene und 
ſilberne Büchſen mit. Darauf brachen fie in eine kleinere Sakriſtei 
ein und ſtahlen ein ſübernes Kreuz mit goldenen Strahlen. Die ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtände verpackten ſie in einem Miniſtrantenmantel und 
verſuchten die Kirche durch eine Seitentür zu verlaſſen. Da ihnen 
dies nicht gelang. ließen fie ſich mit Hilje einer von den Glocken ab⸗ 
genommenen Leine herunter und entkamen. 

x Geſtohlen wurde vor dem Lebensmittelamt einem gewiſſen 
Juljan Grufzynski eine Brieftaiche mit feinem Perſonalausweis. 

* Beſchlagnahmte Diebesbeute. Auf dem place Sapiezyüski 
wurde geſtern ein Mann verhaftet, der eine wertvolle goldene Uhr 
für 5000 M. verkaufen wollte. Er hat die Uhr vermutlich geftohlen- 
Näheres iſt im Zimmer 8 der Kriminalpolizei zu erfahren. 

x Gefundene Sachen. In der Zeit vom 21. bis 30. v. Mts. 
ſind im Staroſtwo Grodzkie als gefunden folgende Sachen abge⸗ 
liefert worden: 1 graubrauner Wolfshund (Miſchling); 1 weißen 
Foxterrier, ſchwarze Ohren, lange Rute; eine gelbe Damenuhr mit 
Armband; verſchiedene amerikaniſche Papiere auf den Namen 
Onufry Petro; 2 Meter weitze Leinwand und 114 Meter Barchent; 
1 Täſchchen aus imitiertem Leder mit 2 M. und verſchiedenen 
Notizen; 1 ſchwarzer gewöhnlicher Hund; 1 neue Kleiderbürſte; 
1 brauner Dobermann mit heller Brut (Miſchling, Hündin); 1 gel⸗ 
bes Kettenarmband mit roten Steinchen; 1 Portemonnaie mit 
10 Rubeln, 3 Kronen und Papieren auf den Namen Katarzyna 
Balcerek, Warſchau; 1 junger Wolfshund (Miſchling); 1 Hofhund 
(Hündin); ein ſchwarzer Damenſchirm mit kirſchfarbenem Griff; 
1 Brieftaſche aus einen mit 1400 M. und Papieren auf den Namen 
Michar Inkewski Inntend; 1 Körbchen mit Handarbeit (Strumpf), 
Schere und Medaillon; 1 Portemonnaie mit 84 M., 1 Bleiſtift und 


Kreiſe * ziehen. In dieſen Tagen habe ich an den Abenden un⸗1 alten Broſche; 1 goldener Trauring mit dem Monogramm FJ. S. 


K.; ein junger brauner Jagdhund, weißgefleckt, kupierte Rute; 


traßen ſieht; aber das, was man jeden 1 Portemonnaie mit 725,50 M.: Medaillon, Broſche und Notizen 
an in den Anlagen der Mittelſtadt ſieht, ſpottet geradezu jeder auf den Namen Leokadja Szafranek; 1 gelber engliſcher Hund, 
Beſch 


Box, ſchwarz geſtreift; 1 Dobermann mit ſchwarzem Rücken; ein 
Patentſchlüſſel: 1 ſchwarzes Täſchchen mit 3 M. und 1 Milchkartez 
1 Paket mit Vadekoſtüm und zwei Büchern; 1900 M. polniſch; ein 
Predigtenbuch auf den Namen Edward Skirnowski; 1 junger Dober⸗ 
mann mit ſchwarzer Bruſt; 1 ſchwarzweißer Foxterrier mit kupier⸗ 
ter Rute; ein kleiner Foxterrier mit weißem Kopf und gelben 
Ohren; 1 Mantel und Schlauch eines Automobils. 

X Polizeibericht. Festgenommen wurden geſtern 25 Perſonen 
wegen Au wiegelung Bedrohung oder wegen Widerſtands. 4 Frauen⸗ 
zimmer wegen liederlichen Umhertreibens, 4 Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahts und ein aus dem Gefängnis in Karthaus entſprungener 
Sträfling. 


„ Siffe i. P., 12. Juli. Das „Sf. Tagebl.“ ſchreibt: Auf 
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft erſchien geſtern 
nachmittag gegen 2% Uhr ein ſtarkes Polizeiaufgebot unter Führung 
des Kommandanten der Staatspolizei in unſeren Redaktions ⸗ 


und Geſchäftsräumen. Nach Beſetzung der Ausgänge, 
Durchſuchung der Redaktions⸗ und Druckereiräume wurde die 
Nummer 51 des „Liſſaer Tageblattes“ beſchlag⸗ 


nahmt, darüber ein Protokoll aufgenommen und der Geſchäfts⸗ 
leiter und Redakteur verantwortlich über einen in Nr. 51 enthaltenen 
Artikel zu Protokoll vernommen. Hierauf wurden die Geſchäfts⸗ 
räume wieder freigegeben. und es konnte die Herausgabe der geſtern 
nachmittag fällig geweſenen Zeitung erfolgen. N 

* Schubin, 12. Juli. In der Nacht zum 29. v. Mis. drang ein 
maskierter Mann, verſehen mit einer Blendlaterne, durchs 
Fenſter in die Wohnſtube des 90 Jahre alten, erblindeten Altſitzers 
Peitz zu Grünau und forderte von ihm unter Bedrohung des Er⸗ 
ſchießens 4000 M. Auf die Erklärung des Peitz, daß er kein Geld 
hube, ließ ſich der ge nicht ein; denn er mußte wohl genau 
wiſſen, dab Peitz den Erlös für feine einzige Kuh im Haufe Obe. 
Schließlich weckte Peitz ſeine tkaubſtumme Tochter und gab ihr durch 
Zeichen kund, dem Menſchen 4000 M. zu geben. Sobald jedoch die 
Tochter die Brieftaſche mit 13000 M. Inhalt in den Händen hatte, 
wurde ihr die Taſche entriſſen, und unter Zurücklaſſung von 
700 M., und unter Mitnahme eines Anzuges des Peitz berſchwand 
der Spitzbube, deſſen Spur nach Labiſchin führt. 

Em. Buk, 14. Juli Auf dem Wochen markte wurden für 
Butter 150—170 M. und für Eier 180 M. die Mandel be 
ahlt. — In der Synagoge wurde eingebrochen und alles nicht 
Niet⸗ und Nagelfeſte ausgeräumt; jedenfalls find die Diebe geſtört 
worden, denn von den ausgeräumten Gegenſtänden haben fie nichts 
mitgenommen. Schlimmer dagegen iſt es dem Tierarzt Bau m 
ergangen. Während er dieſe Nacht zu einem erkrankten Stück Vieh 
über Land geholt wurde, benutzten Einbrecher die Gelegenheit zu 
einem ſehr ergiebigen Diebſtahl. Einige Pelze, verſchiedene Ans 
züge und Schuhwerk, ſowie ein großer Poſten Wäſche find den Ver⸗ 
brechern, denen man bereits auf der Spur iſt, in die Hände ger 
allen. 

fa DI Iarstihin, 14. Juli. In der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. 
iſt aus dem Laden der Buchdruckerei von R. Tränkner eine 
Schreibmaſchine. Marke „Adler“, Antiquaſchrift, Zahnw. 
2,82 mm, Taſtatur Poln. 10, Spezialausſtattung Modell 7, mitiele 
harte Walze mit Tabulatur geſtohlen worden. 


Birnbaum, 10. Juli. 
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Yertroter Nie Porumerelisn: I. Joashimezyk, Grudziadz, Torufska Hr. 27/29, Telepkon 301 
RR 
1 Wohnungen 
Wohnung⸗la isch 
Berlin-Poznan 


2 Zimmer mit Balkon, vorn 
1. tg. auf 3 od. 4 Zimmer 
een Zu erfragen 
czemyslowa 12 16 


Pappdächer! Teerungen! 


ebeit: Beſtes Material! Solide Preifg! 


Baumeiſter K. Günther, 


Tel. 2945 poznan, Towarowa 21, Gegr. ! 
5 Spezialgeihält für Pappdächer. 97 885 


. Zwei Zimmer 
für Bureauzweche 


rür foiort zu mieten gelucht. Ang bote unter K. 20 
AAöian die Geſchäftsſtele dieſes Blaues erbeten. Ye 55 


* 
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EA Wofener Tageblatt. $— 
dem Faſſe, das auf dem Hofe ſtand. Eine haushohe 5 Neues vom Tage. a 


gen Himmel, und eine gewaltige Detonation erſchre Na f ö 
barſchaft. Glücklicherweiſe hat der Betreffende feinen Leichtſinn 8 Profeſſor Lipmann, ein Mitglied der Akademie, der Erfinder 
nur mit einer ſtarken Brandwunde an der rechten Ar 1 der Farbenphotographte ſtarb auf Deck des Schiffes „La France“. 
— Wie weit die Frechheit der jetzt hier „arbeitenden“ Spiß ⸗ 8 „Juf ewaltigen Hitze und 
buben are, IE am She bie Vorfälle, die in den letzten Lane i ne r Bei 
er. im e eee v5 — 500 m Buburg brannten 70 Hektar Wald nieder. Eine nee 
an der Chauſſee befindet ſich ein Rapsfeld, deſſen Fr ox kurz 1 5 t d ändiſch⸗bel⸗ 
Bee? wurde. Die Diebe gingen nun, nachdent die Mandeln zu e e der Provinz Nord⸗Brabantan der 9 iſch⸗ bel 
trocknen begannen, in ganzen Banden dorthin und verſuchten Ri 5 Ausfuhr von Olivenöl aus Spanien. Die Regierung hat 
e . er zu In jo secher gebt, Bad 815 1 koſtenfreie Ausfuhr von weiteren 50 000 Tonnen Olivenöl zu⸗ 
Spibu de! nt C men Besuch I Kut, 5 
Feldwächter flüchten mußten. „in der Ka ] sap, a ge er ns: eee B e a 
F000 Falten Miiler⸗ wo jeit November 1914 ſchwere Gefechte 58 IR worden 3 
mütze. In Gruppen von fünf, drei und zwei Mann griffen ſie die E . e 
verſtärkte Nachtwache von verſchiedenen Seiten mit Feuerwaffen ſchon explodiert find. „ 
Eingeſandt. 


an. Da letzterer die Munition ausgegangen war, mußte vr ich 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung feine Gewähr K 8450 des Inhalts 
crautwortung.) 


leider zurückziehen. Ob Verwundungen vorgekommen ſind, hat ſich 
bis jetzt leider nicht feſtſtellen laſſen. 

gegenüber dem Publitum, ſondern nur die veeßgeſetzliche 
Zur Abwehr. 


* Bromberg, 12. Juli. Gine Taſchendiebſtahlsepi⸗ 
demie ſcheint feit einiger Zeit hier, nach der „Deutſch. Rund⸗ 
ſchau“, zu graſſieren, wie die letzten Einzelmeldungen ergeben. Be⸗ 

ſonders „beliebt“ ſind aus begreiflichen Gründen goldene Taſchen⸗ \ 

In der geſtrigen Nummer Ihrer Zeitung wurde eine amt» 

liche Zuſchrift wiedergegeben, laut der „unberechtigte Händler 

(Juden und Schmuggler beabſichtigen, N in großen 

Mengen aus unſerer Wojewodſchaft auszuführen. enn in der 

antijemitiſchen Preſſe von Hetzern in durchſichtiger Abſicht die Juden 

mit Schmugglern Schiebern, Betrügern, Kommuniſten identifiziert 

werden, ſo wird man mit verächtlichem Achſelzucken an derartigen 

Kußerungen blinden Haſſes vorbeigehen, etwa, wie man an einem 

kläffenden Hunde vorbeigeht. Wenn aber von amtlicher Stelle 

eine derartige Syntheſe beliebt und verbreitet wird, ſo muß mit 

allem Nachdruck und allem Ernſt gegen einen derartigen Pale 

e 

bge⸗ 


uhren nebſt Ketten. So wurde neulich in der Straßenbahn dem 
Fleiſcher Liſſer aus Inowrockaw eine goldene Uhr mit Kette im 
Werte von 125000: M. entwendet. 

* Gulm, 12. Juli. Am Sonntag fand hier der große Ab- 
af ſtatt, zu dem viele Katholiken auch aus der entfernteren Ge⸗ 
nd gepilgert waren. Infolge der hohen Fahrpreiſe der Bahn 

hotten viele den Weg zu Fuß nemasit, wie es vor 40 bis 50 Jahren 
üblich war. Die Kapelle am Graudenzer Tor wird wegen des unter 
derſelben hervorſprudelnden Waſſers von vielen Yard aufger 
ſucht. Dem Waſſer wird Heilwirkung nachgerühmt und her auch 


zu, Hlaſchen in Die e in einer Zeit politiſcher Hochſpannung die Leidenſchaften der 
Aus Oſtpentſchland. Fri die Juden Amoi f der gehe ng, aß 1 * 
1 srit. 13. Juli. G en hat ſich am Ende vori⸗ en von der Unmöglichkeit der Behauptung, ie amtli 
7 e 2 2 5 ane . Sch.] Stelle die Abſichten der unberechtigten Händler kenne, müſſen 
— bier. Die Tat iſt auf die Flucht m 2 ſchwerer Verbrecher die Juden es ſich ſehr ernſtlich verbitten, mit N = auf 
aus der hieſigen Strafanſtalt zurückzuführen. Der ſeinerzeit mit eine Stufe geſtellt zu werden; fie müſſen verlangen, daß ein Be⸗ 
entflohene Gutsinſpektor Herzberg, ein äußerſt gewiſſenloſer Ver- amter, der in ſo unverantwortlicher Weiſe amtliche Kundgebungen 
brecher, gegen den eine große Zahl von 1 f - SE 5 b Entglen ah ne Sele Für Me ol 
Er a ; u bringen gewutzt, € iſungen an amtlicher Stelle e 
hatte Sch. derart unter ſeinen Einfluß 2 gen g ftekkte unterbleiben g . 
find Wir verlangen als polniſche Staatsbürger jüdiſchen Glaubens, 
daß der Staat und ſeine Organe uns ihren Schutz angedeihen 
en und uns nicht in aller Offentlichkeit beſch impfen. 
Wir bekennen uns mit Stolz zum Judentum und feiner kief 
ſittlichen Gedankenwelt und wollen uns unſer teures Vätererbe 
auch von keiner amtlichen Stelle verunglimpfen laſſen. de 
Alfred Maren? 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
. a Uneranie ermehat ar mpnbieheuie? Sb ppe 
ein Briefumſchlag mit Fretmarte beiliegt.) — 

H. H. in 957 Sie gelten, da Sie in Schneidemühl geboren und 
erſt nach 1908 hier zugezogen ſind, als Reichsdeutſcher. Infolge ⸗ 
deſſen finden die Liquidationsbeſtimmungen auf Sie Anwendung. 

P. 15. Der größte Teil Ihrer Anfragen iſt in dem Artikel der 
e „Die Jagd nach dem Paſſe“ beantwortet. Frage 3. 
Wahrſcheinlich, aber nicht ſicher. über die Koſten des betreffenden 
Viſums können wir Ihnen keine Angaben machen. Ihre vierte 
N iſt a a ſend PR ; 722 

. Gr. in P. Sie ſenden uns nicht weniger als zwölf de 
knifflichſten Beogen auf einmal. Ihre Beantwortung, die Sie 
obendrein „ 1 — eutlich“ und „recht bald“ wünſchen, geht über den 
Rahmen des Briefkaſtens weit hinaus. . 1 

M. B. 19. 1. Da die Hypothek bereits am 1. Januar 1914 
Für zurückgezahlt werden müſſen, die Rückzahlung aber ohne 

br Verſchulden nicht erfolgt iſt, haben Sie Anſpruch auf 
deutſches Geld. 2. In dieſem Falle müſſen Sie ſich trotz der gericht» 
lichen Eintragung des Vermerks mit der Zahlung in polniſcher 
Valuta zufrieden geben. 1 8 28 

J. ©. in Wir können nicht mehr feſiſtellen, woher d 
Preiſe 3 Sie ſind einem polniſchen Blatte 8 ae 


5 ——ͤ ͤ—ͤũͤ lr ——— 3 — —ů —— — 
Beſuchszeiten öffentlicher Muſeen uſw. in Poſen. 
Muſeum Wielkopolskie (früher Kaiſer Friedrich⸗»Muſeum), Aleje 
Marcinkowskiego (früher Wilhelmſtraße), Ecke ul. Nowa (früher 
Neue Straße). ae an Wochentagen von 10-4, an So 
und Feiertagen von 10—2 Uhr. wm 
Muſeum Mielszysskich an der ul. Sewerima Mielzyhsfiege 
(früher Viktoriaſtraße) 26/27. Vorläufig geſchloſſen. Ye 
Muſeum Wojskowe (Militäriſches Muſeum), Aleje Marcin⸗ 
kowskiego Nr. 7. An Wochentagen geöffnet von 10—6, an Sonn⸗ 
tagen von 10—4 Uhr. ? Trek 
Bibliothet und Leſehalle der Freunde der Wiſſenſchaften (km 
Gebäude des Muſeums Mielzynskich). Geöffnet an Wochentagen 
von 10—1 und 4—7 Uhr, am Sonnabend von 10—1 Uhr, Sonn⸗ 
und Feiertags geſchloſſen. 5 
Univerſitätsbibliothek in der ul. Franciſzka Natajczaka (früher 
Ritterſtraße) 4/8. Geöffnet an Wochentagen von 9—1 und 4—8, 
am Sonnabend nur von 9—1 Uhr. In den Monaten Auguſt und 
September von 10—1 und 5—7, am Sonnabend nur von 10—1 Uhr. 
Biblioteka Raczusskich am Plac Wolnosci 19 (früher Wilhelm 
platz). Ecke Aleje Marcinkowskiego (früher Wilhelmftraße). Täg 
lich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage von 10—1 Uhr vor⸗ 
mittags und 5—8 Uhr nachmittags geöffnet. 


er ſich zu ſeinen Gunſten verſchiedene tsvergehen zuſchulden 
kommen lieh, die jetzt aufgedeckt worden 5 

* Breslau, 18. Juli. Ein Denn erregte an der Gli⸗ 
ſabethlirche Ende voriger Woche mancherlei en. Der Blitz 
fuhr in den Turm der Kirche und wurde durch den Blitzableiter 
zur Erde geführt. Angſtliche Leute glaubten nach der ziemlich 
erheblichen Detonation gleich an Bombenattentate und dergleichen. 
Aber der Himmel hatte es harmloſer gemeint. Der Zwillingsbruder 
diefes Blitzes fuhr am Ableiter des Eckhauſes Herren“, Nikolaiſtraße 
hinab, und trat dann als ein 2 Meter langer Feuerſtrahl aus der 
Schaltanlage des Verkaufsraumes des Tuchgeſchäftes Leuchtag 
heraus. Hier war die Verwirrung unter den Kunden und Per⸗ 
ſonal noch größer. Aber auch hier blieb es bei dem bloßen 
Schrecken. ; . 

* Zülichen, 11. Juli. Seit mehr als 14 n iſt auch in 
unſerer Stadt die Quäkerſpeiſung einge hrt worden. 
200 Kindern können dieſe Wohltaten täglich erwieſen werden. Das 
ſchmackhafte und ſehr nahrhafte Eſſen wird in den beiden Er⸗ 
ziehungsanſtalten zubereitet, die Speiſung findet in den Speiſe⸗ 
ſälen der Anſtalten ſtatt. 

* Marienwerder, 13. Juli. Großfeuer nachts im 
Hinterhauſe des Sattlermefſters Reſchke in der enburger 
Straße aus. Das geſamte Hinterhaus mit zwei Küchen, Werkftätte 
und Wohnſtube ſowie ein Kohlenſchuppen, Wagenxemiſe und ein 
Lagerraum des Kaufmanns Janzen wurden ein Raub der Flam⸗ 
men. Mitverbrannt ſind Ledervorräte im Werte von 40 M., 
Kundenwaren etwa 60 00070 000 M., darunter wertpolle Treib- 
riemen und für ewa 30 000 M. Maſchinen. 


Aus dem Gerichtssaal. 

Stargard, 7. Juli. Die Strafkammer verurteilte den Händler 
Abraham Zolter aus Kleinpolen wegen Beſtechung eines Be⸗ 
amten zu 4 ee und Beſchlagnahme 
von 200 deutſchen Mark. 8 

„ Glogau, 18. Juli. Strafkammerſitzung. Einen ſchwunghaften 
Schmuggelhandel nach Polen betrieb ſeit mehreren Jahren der 
Gutsbeſitzer Hermann Apfelbaum aus Breitenhof bei Rawitſch. 
In dieſem unſauberen Geſchäft wurde der Schmuggler durch den 
Viehhändler Emil Klein aus Bobile und den Wirtſchafter Her⸗ 
mann Kleemann aus Bobile weſentlich unterſtützt. Der Haupt; 
ſchuldige war zum Termin nicht erſchienen; er dürfte wohl über⸗ 
haupt nicht erſcheinen, da ihm außer der Freiheitsstrafe etwa 
17½ Millionen Mark Geldſtrafe droht. In der Verhandlung gegen 
die beiden Helfershelfer ergab ſich, daß Apfelbaum für 100 000 M. 
Waren, wie allerlei Samen, Süßſtoff, Fäſſer, Schokolade. Saat 
zwiebeln, Bandeiſen, ſowie für 400 M. Vieh, und zwor 629 
Schweine, 2 Pferde, Bullen, Ochſen, 20 Ferkel uſw. nach Polen 
bzw. nach Deutſchland eingeführt hat. Wegen Beihilfe des Ver⸗ 
ehens gegen die Ein- und Ausfuhr erhielt Klein 3 Monate Ge» 
fang nz und 25000 Mark Geldſtrafe zudiktiert. Klee 
mann wurde wegen Vergehens gegen die Einfuhr und Paßver⸗ 
letzung zu drei Monaten Gefängnis und 24000 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. Die Gefängnisſtrafen wurden als für 
verbüßt erachtet. = 

Elbing, 3. Juli. Ein Mörder zu lebenslänglicher Zuhıyand 
ſtrafe verurteilt. Am 8. September b. Is. nachmittags if die 
zwanzigjährige Gertrud Panten aus Marienwerder auf oder in 
unmittelbarer Nähe der Chauſſee Marienwerder —Weißhof zwiſchen 
den Beſitzungen Kerber-Schloß Mareeſe und Behrend⸗Rothof er ⸗ 
mordet und beraubt worden. Das junge Mädchen war zu 
Fuß nach Rothof gegangen und trat von dort um 5% Uhr abends 
den Heimweg an. Da ſie du Hauſe nicht anlangte, nahm die 
Mutter an, ihre Tochter ſei bei einer Freundin in Schloß Mareeſe 
über Nacht geblieben. Als fe auch am Donnerstag nicht heim 
lehrte, wurden Nachforſchungen angeſtellt, und man fand am 
10. September die Leiche des jungen Mädchens in der alten Nogat 
in Mareeſe etwa 6 Meter von der Landſtraße entfernt. Die Leiche 
zeigte Würgemale am Halſe, ſowie eine blutunterlaufene Schwel- 
lung an der linken Schlafe, die anſcheinend von einem Schlage her 
rührte und den Tod verurſacht hat. Die Unterkleider waren 15 


Verantwortlich: für Volulk, Handel, Kuufl und Wiſſenſchaft: 1. &. Dr. Fran 
Bucht a; für Sotal und Broviazialgeitung: Rudolf n ’ 
für den ti: M. Grundmann. Brut und Verlag ber Boſener Buch 
rundere und Verlags anſtalt T. A, famlich in Poznan. BEN 


Greößten Augen für alle 
Inferenten haben nach wie voe r 
große wie kleine Anzeigen i 


im weit verbreiteten 


poſener Tageblatt 
dem anerkannt führenden, 
Organ der Deutſchen in Polen“ 


Schluß der Anzeigen-Annahme: 


für größere Anzeigen vormits 
tags 10 Uhr, für kleinere 


Anzeigen mittags 12 Uh. a 
Die Seſchäſtsſtelle, ut. Zwieraynirete (Tiergartenfe.) 6 | 


rien, Auch war das Mädchen ihrer Uhr nebft Kette und des In⸗ 
halts ihrer Handtaſche beraubt worden. Es lag alſo zweife 
Luft- und Naubmord vor. Am 2. Oktober wurde der Wall 
ſtraße 4 wohnende Arbeiter Schlieker berhaftet, Schlieter ſpielte 
zuerſt den Geiſteskranken und verweigerte jede Auskunft. Doch es 
wurden auf ſeiner Arbeitsſtelle hinter einem Schrauk verſteckt die 
der Ermordeten geraubten Sachen, die. Uhr nebſt Kette, 1 6 
und der Haarkamm gefunden. Die Uhrkette war an verſchiedenen 
Stellen durchriſſen, was wohl- dadurch zu erklären iſt, daß der 
Mörder ſie ſeinem Opfer gewaltſam vom Leibe geriſſen hat. 
Schlieter iſt ein übelberüchtigter, arbeitsſcheuer Menſch. Er ver⸗ 
übte bereits im vorigen Frühjahr einen Einbruchsdiedſtahl bei dem 
Beſitzer St. in Mareeſe, zerſchlug dort Teile von einer landwirt⸗ 
schaftlichen Maſchine und verkaufte dieſe als Alteiſen an einen 
hieſigen Händler. Auch war er bei Diebſtählen⸗ die auf dem hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Kämmereihofe ausgeführt wurden. beteiligt. Von 
ſeiner Frau lebte er getrennt. Vor dem hieſigen Schwurgericht 
fand die Verhandlung gegen den Mörder ſtatt. Schlieter war ge⸗ 
ſtändig. Ir wurde zu lebenslänglicher Zuchthaus ⸗ 
jtrafe verurteilt. $ 
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+ Poſener Tagehlait. > 


Wirtſchaftszeitung des Pojener Tageblatts. 


Börſenwochenbericht 
der Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank, Filiale Poſen. 


Nach den neueſten Meldungen iſt dem Finanzminiſter in Polen 
nom Sejm für die Dauer eines Jahres Vollmacht erteilt worden, 
Verfügungen zu erlaſſen, die den Valuten⸗ und Deviſenverkehr 
einer Kontrolle unterwerfen ſollen. Unter anderem hat er die Bes 
rechtigung, allgemein rechtsverbindliche Umrechnungsſätze für alle 
auswärtigen Valuten zu beſtimmen. Die außergewöhnliche Zeit 
rechtfertigt außerordentliche Maßnahmen, und jeder anſtändig den⸗ 
kende Bürger wird zufrieden fein, wenn die kommenden Verfügun⸗ 

en ihren Zweck, die Beſſerung oder doch die Stabiliſierung des 
Furſes der polniſchen Mark erreichen werden. Es drängt ſich nur 
unwillkürlich die Frage auf, ob der Finanzminiſter, deſſen Anord— 
nungen vielleicht bei richtiger Befolgung das notwendige Ziel er⸗ 
reichen könnten, auch über die erforderlichen Hilfsmittel, vor allem 
über die notwendige Anzahl befähigter genügend ar ohren 
Beamten verfügt, um die richtige Anwendung jeiner Verfügungen 
du feßen. Die kommende Deviſenordnung iſt nicht die erſte. 
ir ofen und wünſchen aber, daß ſie die erſte ſei, die einen tat⸗ 
ſächlichen Erfolg bringt. : i 3 

Auch die ſchon lange angekündigte Zwangsanleihe ſcheint jetzt 
endlich Ta zu werden. Wenn auch die Notwendigkeit dieſer 
Anleihe wic anzuzweifeln iſt, erſcheinen jedoch die bisher bekannt 
8 Zahlen geradezu phankaſtiſch, ſoweit fie die Verpflich⸗ 
ung zur Zeichnung aus Einkommen betreffen. Wie ſoll jemand, 
der ein Jahreseinkommen von 300 000 M. hat, neben ſeinen ſteuer⸗ 
lichen Verpflichtungen noch ca. 50 000 M. zeichnen können? Die 
Zuteilung iſt wahrſcheinlich feſtgeſetzt worden, als der Wert der 

niſchen Mark noch weſentlich höher war, jo daß das oben ge⸗ 
nannte Einkommen über den notwendigen Lebensbedarf hinaus⸗ 
ehe erſchien, und müßte heute ſelbſtverſtändlich eine Anderung 
en. RE, 
en letztbekannten Kurſe der polniſchen Mark in Danzig jind 
4,10 für Noten, 3,87 für Auszahlung Warſchau. 

Deutſchland bewilligte Auslandskredit in Höhe von 150 
Millionen Goldmark, der den Ankauf von weiteren Deviſen zu 
Reparationszahlungen während des laufenden Jahres nicht mehr 
erforderlich machen dürfte, wird vorausſichtlich den Wert der deut⸗ 
ſchen Mark im Auslande in der kommenden Woche weſentlich ſtei⸗ 
— wie auch bis jetzt ſchon ein nicht unerheblicher Rückgang der 

iſenkurſe an der Berliner Börſe eingetreten iſt. Die letzt⸗ 
bekannten hauptſächlichen Kurſe find folgende: Holländiſche Gulden 
237,70 gegen 246,20 in der Vorwoche, amerikaniſche Dollar 73,90 
gegen 74,80, engliſche Pfund 270,75 gegen 280. 

An der Poſener Börſe war das Masche in der Berichtswoche 
die Tendenz blieb befeſtiglt. Im Publikum erwartet 


ſehr le 
man ein Anhalten der freundlichen Stimmung auch in der kom⸗] 
menden Woche. ö 


offiziellen Verkehr wurden 3½ proz. Poſener 


f iefe bei 250 geſucht. proz. Poſener Pfandbriefe blieben 4 


ohne Notiz, während proz. Poſener Pfandbriefe mit polniſchem 

zu 135 angeboten wurden. 4pro. Poſener Provinzial⸗ 

5 wurde in kleinen Poſten zu 124 gehandelt, ebenſo 3 proz. 

ener Provinzialanleihe zu 106. Für 5½ proz. Obligationen der 

. Cegielski⸗Aktien⸗Geſellſchaft wurden 120 geboten. 

Am Bankaktien markt lagen Bank Zwigzku ſehr matt. 

wurde nur die 9. Emiſſion, die zu 250 angeboten wurde. 

Bank lowy⸗Poznan notierten wie in der Vorwoche 335 Geld. 

Bank lowy⸗Warſchau blieben ohne Notiz, während Bank Dis⸗ 

363 1.—4. Emiſſion zu 300 angeboten blieben. Kwi⸗ 

« i gaben von 500 auf 495 nach, blieben jedoch geſucht. 

i . Bank Ziemian hatten eine erhebliche Kursſteigerung zu ver⸗ 

en und notierten am Freitag 680 Geld gegen 625 in der Vor⸗ 

woche. Erholen konnten ſich“ auch R. Barcikowski, die 240 Geld 

notierten gegen 215 in der Vorwoche. Die Aktien der 5. Emiſſion 

machten dieſe Steigerung allerdings nicht mit und notierten un⸗ 

verändert 200. H. Cegielski ſetzten ihre Kursſteigerung von 270 

auf 200 fort. Die Spekulation wird bei aim Papier angeregt 

durch das Gerücht über den bevorſtehenden Verkauf eines Zweig⸗ 

ens, durch den der Geſellſchaft ein hoher Buchgewinn 

erwächſt. Centrala Skör wurden in kleinen Poſten zu 650 um⸗ 

Carl Hartwig, die ſchon längere Zeit nicht notiert waren, 

wieder auf dem Kurszettel und notierten 420 Geld für 

Aktien und 400 Geld für die Aktien der 4. Emiſſion. Sehr 

matt lagen Hurtownia Zwiazkowo, die bei 180 angeboten blieben. 

Buban notierten unverändert 530, Dr. Roman May ſetzten ihre 

Kursſteigerung von 585 auf 600 Geld fort. Patria ſcheinen ihren 

überſchritten zu haben und gaben von 410 auf 400 bei 

nach. Poznanska Spölka Drzewnia wurden in kleinen 

zu 1525 umgeſetzt, blieben jedoch angeboten. 8 

Am Markt der inoffiziell gehandelten Papiere lagen 

Bankaktien ſtill bei unveränderten Kurſen, mit Ausnahme von 

Bank Centralny, die einmalig mit 450 Geld notiert wurden. Die 

letzte Notig war 410. Hurtownia Drogeryjna konnten ihren Kurs 

von 220 auf 230 beſſern, ebenſo Wytwornia Chemiczua von 265 
‚auf 27 

von 


5 bei Nachfrage. Herzfeld u. Victorius konnten ihren Kurs 

865 auf 375 erhöhen. Wie uns von gut unterrichteter Seite 

ilt wird, ſteht auch bei dieſer Geſellſchaft eine Kapital⸗ 

. um 50 Millionen Mark auf 100 Millionen Mark bevor 
ſchinen zogen von 420 auf 425 bei Nachfrage an. Die 
noffiziellen Verkehr gehandelten Papiere wurden bei 


im i 
e Umſätzen etwa zu den Kurſen der Vorwoche ge⸗ 
handelt. 


1 Von den im freien Verkehr gehandelten Papieren wurden 
Hartwig Kantorowicz mit 555 bis 560 bezahlt, Akwawit Tagen ſtill 


hei 600 
vom Weltmarkt des Zuckers. 


’ Im laufenden Jahre wird die Produzierung von Nüben* 
uder in Europa 73,70 Millionen Zentner betragen, das iſt im 
ergleich zu der Zuckererzeugung des Vorjahres eine Erhöhung 
um 21,86 Millionen Zentner. 


An erſter Stelle in der europäiſchen Zuckererzeugung ſteht]! 


in dieſem Jahre Deutſchland mit 22 Millionen Zentnern, an 
eiter Stelle die Tſchechoſlowakei mit 1365 Millionen 
Fe an letzter Stelle Rumänien mit 110 000 Zentnern. 
ie Tſchechoſlowakei wird die Hälfte ihrer Produttion ausführen 


können, die Schweiz und Frankreich werden einen großen T 


Teil ihres Bedarfes vom Ausland beziehen müſſen, weil ihre eigene 
Produktion den Verbrauch des Innenmarktes nicht decken kann. 


Wenn wir zu der europäiſchen Zuckerproduktion die amerikaniſcheſ K 


uktion hinzufügen, dann erhalten wir die Ziffer 93,01 Mil- 
ionen Zentner Weltproduktion des Rübenzuckers. Amerika hat 
im laufenden Jahre 19,31 Millionen Zucker hervorgebracht. 

Was den Rohgucker anbetrifft, jo wird die Weltproduktion 
im laufenden Jahre 248,15 Millionen Zentner betragen. Die 
Geſamter zeugung von Rohr⸗ und Rübenzucker 
wird in dieſem Jahre 341,16 Millionen Zentner betragen, ſie be⸗ 
trug im Vorjahre 304,06 Millionen Zentner. Maßgebende Kreiſe 
find der Anſicht, daß dieſe Produktion trotzdem zur Deckung des 
ſtändig ſteigenden Bedarfs nicht genügt; daher iſt für das nächſte 
Jahr eine weitere Erhöhung der Produktion vorgeſehen. 


Handelsnachrichten aus Polen. 


= Polniſche Handelsſtatiſtik. Nach amtlicher Statiſtik wurden 
im genen Jahre von Deutſchland nach Polen 2834000 To. 
und 283 000 To. ausgeführt. Nach den neueſten ſtati⸗ 

tiſchen Angaben lautet die Einfuhr in ſchw. Fr. auf etwa 85 Mil⸗ 


Pneumaĩk rs 


lionen und die Ausfuhr auf etwa 38 Millionen, mit anderen Wor⸗ 
ten: die Ausfuhr ſtellt 45 % der Einfuhr dar. Der „Kupiec“ füg! 
hinzu: Es fehlt aber in dieſer Statiſtik die Einfuhrziffer des Ver⸗ 
ſorgungsminiſteriums ſowie des Kriegsminiſteriums und die 
Schmuggelziffer als Ausgleich der privaten und bureaukratiſchen 
Geſamtinitiative. Dieſe beiden Punkte erhöhen wahrſcheinlich die 
Einfuhrziffer auf 90 %. 

Polens Zuderproduftion. Die Zuckerproduktion der laufen. 
den Kampagne wird, dem polniſchen Lloyd zufolge, auf ca. 210 000 
Tonnen geſchätzt, wovon auf das ehemalige preußiſche Gebiet ca. 
130 000 Tonnen entfallen. Da der geſamte Inlandsbedarf gleich 
140 000 Tonnen angenommen wird, hofft man ca. 70000 Tonnen 
zur Verfügung für die Ausfuhr zu haben, was die zukünftige Ge⸗ 
ſtaltung des Kurſes der polniſchen Währung wohl günſtig beein⸗ 
fluſſen dürfte. 


Handelsnachrichten aus dem Ausland. 


— ‚Mebifion“, Treuhaud⸗Akt.⸗Geſ. verſendet ihren Bericht für 
das Geſchäftsjahr 1920. Die Einnahmen aus Reviſionen und Pro⸗ 
viſionen betragen 1 731 532,81 M., aus Zinſen 18 169,68 M., der 
Vortrag aus dem Vorjahre beträgt 14 852,97 M. Nach Abzug der 


Handlungsunkoſten in Höhe von 1731 887,74 M. und der Abſchrei⸗ 


bung im Betrage von 2657,95 M. verbleibt ein Reingewinn in Höhe 
von 30 009,77 M., aus dem eine 6prozentige Dividende — 15 000 M. 
ausgeſchüttet und 15 009,77 M. auf neue Rechnung vorgetragen 
werden. In der Bilanz fteher dem Aktienkapital von 1000 000 M. 
75000 M. uneingeforderte Kapitalforderungen, den Kreditoren im 
Betrage von 473 100,19 M. 460 297,11 M. Debitoren gegenüber. 
An Effekten und Beteiligungen beſitzt die Geſellſchaft 385 919,15 M. 
Dem Vorjahre gegenüber find die Unkoſten um 100 b. H., die Honorar 
einnahmen dagegen nur um 112 v. H. geſtiegen, was eine nötig 
werdende Steigerung der Reviſionshonorare unvermeidlich macht. — 
Die Süddeutſche Reviſions⸗ Treuhand⸗Akt.⸗Geſ. in Mannheim ha 
eine 5 proz. Dividende vorgeſehen. 

— Die internationale Handelskammer gegen die Bevormundung 
durch den Staat. Die Verſammlung der internationalen Handels⸗ 
kammer nahm einen Antrag der amerikaniſchen Sektion an, der 
beſagt, daß es im Intereſſe des internakionalen Handels und der 
Wiederherſtellung normaler Induſtrietätigkeit eines jeden Volkes 
liege, daß die Eimmiſchung der Staaten in Handelsfragen und die 
Aufſicht auf ein Minimum beſchränkt wird, und zwar zum Zwecke 
der freien Entwickelung der normalen Kräfte der Privatunter“ 
nehmungen und der Konkurrenz. 


Kurſe der Poſener Börſe. 


N Offizielle Kurſe: 16. Jult 15. Jult 
4%, Poſener Pfandbriefe (alte) . bl ns — — 
8% 5 „Buchſt. Au. B e —.— 
3% ohne Buchſt. —— 250 +N 
3500 ” — Buchſt. C. W 250 +N 
4% u. „Buchſt. Du. E —.— — 

% 5 . (neue) —.— —.— 
4% „(neue) mit poln. Stempel —.— 185 A 
40% Poſ. Pfandbrieſfſe — 124 + 
4%, Poſ. Provinzialobligationen —.— —.— 
37% Poſener Prov.⸗Pfandbrieſe —.— —.— 
5½0% Obl. Cegiels it.. 120 EN —.— 
6% Schuldſcheine der Bank Kredyt. 

Hipot. Warſzaw l. —.— 3 
Bank Zwiazku I— VII em ungeſt.) —.— —.— 
Bank Zwiazku VIII em. (ungeſt.) —.— —.— 
Bank Zwiazku IX em. (ungeſt.) 250 A 250 ＋ A 
Bank Handlowy, Poznan 1— VII. [335 N 335 r N 

„ ” ig VIII. . 335 -N 335 ＋ N 
Bank Handlowy, Warfjawa . 315 + * 
Kwilecki, Patocki ! Ska. 495 ＋ N 495 ＋ N 
Bank Ziemiaa n 680 +N 680 ＋ N 
Bank BIEMSl ... ...., EEE Fe 
R. Barcitowsti 1 IV em. 250 +N 240 N 
R. Barcikowski Vem. .... — 200 + 
ren Sir ER 55 * —.— 

hen t e . DE 530 
Dr. Roman My... 620 ＋-N 2 
Ria RO A 400 +A 
Pozu. Spölfa Drzewna — 1 
C. Hartwig I-III em. 420 + 420 ＋ N 
C. Hartwig IV m 100 + 400 L N 
Cegielsti IVI em. 290 A 290 + 
8 108 „12990 A 299 + 
Hurtownia Hwigzlowa . - 180 
o 3 OLE 

Inoffizielle Kurſe: 

44% N aasee i 2 Ni: ee — 
4%% poln. Pfandbriefe (abgeſt. —— —.— 
Bank Gentralny I-III. 8. g ; BRD — 
Bank Poznanski I. Em. 2 210 ＋N 
Bank Przemyskoweow . 290-280-290 + A| 285— 290 +A 
Pozn. Bank Ziemian (exkl. Kupon) —.— —.— 
Polskt Bank Komiſowy Il. Em. — — 
Bank Zſednocze nian ER —.— 
Jurtownia Drogeryfna (o. Bezugsr) N 230 ＋ A 
N eee SUNZTE > 2arba\ SASES ; —— 165 ＋-N 
Wytwornia Chemiczna - , . u er 270—275 +N 
Wyroby Ceramiczne, Krotoſzun 200 + A 180 ＋ N 
Dew RBLONE 2. 6.0.09 960 205 ＋ A —.— 
e e —.— — 
FCC — 380 EA 
Brzeski Auto (exkl. Kupon) — Nee e 
Wagon Oſtrowo ... 185—180 +A 185 +A 
Wytwornſa Maſzyn Miynskich 510 + N —.— 

erzſeld Viktoriuns 380-385 + 375 ＋N 

se N 22 1490 7 445 525 

ER 8 20⁵ 195 

Goemalan u e 435 Ya K . 
Blawaet x —.— — 
Dom Konſekcyjn g 8 BEER 
Tlanina 25 1 =, ; > rer —.— 
Centrala Rolnik w EUER —.— 
Papiernia. Bydgoſze z 2 285 ＋A 

Ne 32 205 ＋ A 
ans Eaton Per 165 + ee 

terakowskie Stopalnie la See —.— 

e iu. a, 2 SR * 180 +N 3 
Lloyd Wielkopols ti 280 +A 160 + 


Ztacz. Cegieln. Aug. Grad. 


—.— 


A, = Angebot (polniſch: O. = ofiarowane). 
N. — Nachfrage inolnifh: P. = pozadano). 
+ = bezahlt (polniſch: + - placono). 


Berliner Börſenbericht 


vom 15. Juli. 


Diskonto⸗KRomm.⸗Anteile. 279.50 3% 9% Bor. Pfandbriefe 13.90 
Orenſtein u. Koppel... 635.— Auszahlung Warihau.. . 39% 
zu Maſchinen . —— [Polniſche Noten 42 
Phö nit . 10.—Kries noten. 10. 
VVV 

tav; in. 473.—Engliſche Pfund 271.25 
I e brief ie un u 

% Poln. Pfandbriefe. 13.75] Schweizer Franken . . 1 287.5 
% Pol. Pfandbriefe. . 15.50 8 


ä —— 


— — 


